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Britiſche Sanktionsverdroſſenheit? 


Mißtrauen gegen Frankreichs Bereitſchaft zu militäriſcher Hilfeleiſtung 


London, 12. Dezember. Wie der politiſche 
Mitarbeiter der extrem konſervativen „Mor⸗ 
ning Poſt“ zu wiſſen glaubt, erwartet man 
in raten Kreiſen Londons, daß Italien 
den Friebensplan als Berhandlungsgrundlage 
annehmen, Abeſſinien aber ihn verwerfen 
werde. Am Mittwoch habe man in den Wan⸗ 
delgängen des Parlaments allgemein hören 
können, daß es der Regierung in dieſem Falle 

e größten Schwierigkeiten machen werde, die 
Sühnemaßnahmen gaen Italien fortzuſetzen 
und die Frage der Oelſperre weiter zu betrei⸗ 
ben. N, Regierungskreiſen fei erklärt worden, 
in ſolchem Falle liege die Entſcheidung hinſicht⸗ 
lich der Zukunft völlig in den Händen des 

ölkerbundes. Gut unterrichtete Perſönlich⸗ 
keiten feien aber trotzdem der Meinung, daß 

die Regierung einer Fortſetzung der 
Sühnemaßnahmen abgeneigt 


bein würde, teils wegen der unbefriedigenden 


y 


Lage der Flotte im Mittelmeer und teils wegen 
der Schwierigkeit, eine wirkſame Selſperre 
duſtande zu bringen. 13 

Die Regierung ſei nicht überzeugt, ſo erklärt 
Morning Pot“, die als Blatt der Diehards 
traditionell gute Beziehungen ur Admiralität 

zum War Office hat, in fettem Druck, 
rankreich im 


he Schiſſe wirkſamen Beiſtand leiſten würde. 
Daher k die Beſorgnis wegen der Lage der 
Notte, * $ 1 « 

Neben diefen Erwägungen, fo ſchließt der 
Mitarbeiter, würden die Ereigniffe in Genf 
und die öffentliche Meinung im Inland im 
weſentlichen über die künftige Politik der Re 

rung entſcheiden. 


in Paris herr einige Sorge hinſichtl 
der Art, in der britiſche Re u x ex 
meinſamen Vorſchläge in Genf unterbreiten 
werde. M ige in 


ha nämlich zu der 
as britiſche Kabinett 
London 
s Kabinett 5 


erde. Man nei 
in fahr da Na 
zu mehr 1 habe, als man in 
e „und daß 
s von dem verlorenen Boden 
chuß zurückzugewinnen. : 


Stankreichs Genugtuung 


Paris, 12. Dezember. Zu der endgültigen 
mir dolle liſchen Einigung ſchreibt Wladi⸗ 
mir d Ormeſſon im „Figaro“, man müſſe be⸗ 

ken, daß England und Branteeis ſich in 
aden : und enger Uebereinſtimmung be⸗ 

nden. rin liege die unbedingte Gewähr für 
ie Völkerbundmitglieder, die berechtigte Bez 
l en für die Zukunft hätten. 

ie engliſch⸗ franzöſiſche Uebereinſtimmung 
babe eine weitreichende Bedeutung. 

Wenn man das Ziel erreiche, werde Italien 
ſchnell wieder in den europäiſchen Kreis zurüd- 
kehren, den es übrigens niemals verlaſſen habe. 
Man müſſe fragen, was den Frieden und die 
Luropäiſ rdnung beſſer gewährleiſte, die 


; Fee Wiederherſtellung der e 


ſiſch⸗ꝛtaljeniſchen Entente oder die Auflöſung 
1 — Slade die nicht wieder gutzumachen 


i ie 8720 itellen, 4 beantwor⸗ 


wäre. © 
ten. Deshalb habe man in und überall 


dort, wo man berechtigterweiſe an die Zukunft 
denke, das größte lag: daran, die franzö⸗ 
N Vorſchläge mit Erfolg gekrönt 


N!ʃlaorwegiſche Entrüftung 
„Die Karikatur eines Friedens“. 
Oslo, 11. Dezember. Die Nachrichten von 


dem aut cer Luc Friedens vorſchlag 
im oftafritaniichen Konflikt werden von den 


führenden Blättern Norwegens mit großer 


Empörung aufgenommen. „Aftenpoſten“ 


bhreilt daß der Völkerbund, falls er 
o 


Die kleinen Staaten hätten nichts zu 


. 


7 
h, 


efe Vorſchläge gut heiße, den letzten Funke 
m Idealismus verlieren würde. Norwege 
müſſe dann aus dem Völkerbund re 
ort, wo von den Großmächten über di 
öpfe der Kleinen hinweg nach den „alte: 


Methoden“ die wichtigſten Entſcheid ungen 


getroffen würden. Die Verwirklichung dieſer 


geile eines Angrifſes auf 125 


Friedensvorſchläge wäre geradezu eine Ber 
lohnung des Angreifers. Das „Bla⸗ 
vet“ ſagt, daß der Völkerbund es nicht den 
Großmächten überlaſſen dürfte, den oſtafrika⸗ 
niſchen Konflikt nach ihren ſelbſtſüchtigen In⸗ 
tereſſen zu löſen. lbſtverſtändlich könnten 
die kleineren Staaten im Völkerbund keine 
Verantwortung für die nunmehr getroffene 
Ordnung der Dinge übernehmen. Ein ſolcher 
Friede, wie ihn England und Frankreich vor⸗ 
ſchlügen, mache die Verhandlungen von Kon⸗ 
flikten durch den Völkerbund zu einer Kar i 
katur. Es erſcheine auch nicht glaubhaft, 
daß Abeſſinien einen ſolchen Frieden freiwil⸗ 
lig annehmen würde. 


Groes Auſſehen in Japan 


Tokio, 12. Dezember. Die Zeitung „Kokumin 
Shimbun“ beſchäftigt ſich eingehend mit den 
Friedensvorſchlägen im Abeſſinienkonflikt und 
bezeichnet ſie als einen Aufteilungsplan, 
der in Japan größtes Aufſehen erregt habe. 
Amtliche Kreiſe, ſo ſagt das Blatt. hätten bis⸗ 
her jede Stellungnahme vermieden, ſeien aber 


über Englands Haltung gegenüber China und 


dem Neunmächtepakt verwundert. 


Dieſe Verwunderung bezieht ſich gleichzeitig f 


darauf, daß England, wie das Blatt weiter 
ſchreibt, ſich offenbar über die Staatshoheit 
und Unantaſtbarkeit des abeſſiniſchen Gebietes 
hinwegſetze. Hierbei zeige ſich nach Anſicht der 
maßgebenden Japanischen Kreiſe „das wahre 
Geſicht der engliſchen Politit.“ 


Downing $ reet ſchwe igt we fer 


Beunruhigung in Nordamerifa. in den kleinen 
ändern und in Südafrika 


London, 12. Dezember. In Regierungskreiſen 
wird weiterhin völliges Stillſchweigen über den 
riedensplan beobachtet. „Daily Telegraph“ 
ehauptet allerdings, eine amtliche Veröffent⸗ 
lichung ſtehe unmittelbar bevor. 
Nach einer Reutermeldung ſind die kleineren 
Staaten über den Pariſer A noch 
immer ſehr aufgeregt. Das ſei in zahlreichen 
Genfer Beratungen zum Ausdruck gekommen. 
Die Vertreter der Sowjetunion und der Türlei 
hätten eine auffallend eifrige Tätigleit an den 
Tag gelegt. Nach zuverläſſigen Nachrichten 
ſollen die Franzoſen jetzt der britiſchen Anſicht 
zugeſtimmt haben, nach der die Erörterung über 
die Oelſperre auf jeden Fall fortgeſetzt werden 
müſſe. Ueber 
die Stimmung in den Vereinigten Staaten 
berichtet der Vertreter der „Times“ in Waſhing⸗ 
ton, daß der Friedensplan dort einen unzweifel⸗ 
ft ungünstigen Eindruck gemacht habe. Der 
ortreſpondent erklärt das teilweiſe damit, daß 
die amerikaniſchen Berichterſtatter mehr die 
Einwendungen gegen die Vorſchläge erörtert 
hätten als die Punkte, die einen 
gar noch größerer Gefahren geſu 
miß“ rechtfertigen könnten. 
Bemerkenswert iſt eine Zuſchrift an den Her⸗ 
ausgeber der „Times“, in der Sir ailen, 
einer der größten Bergwerksbeſitzer in Trans- 
vaal. gegen die Vermittlungsvorſchläge Stel- 
lung nimmt. Das enttäuſchte Südafrika fehe 
ſich nicht nur der Verletzung einer vertraglichen 
Satzung, — 1 auch dem Anfang einer Ber 
drohung jeiner eigenen Selbſtändigteit inner- 
1 Ser eh erg gegenüber. 05 8 
zige Hoffnungsſtrahl ſei, daß das engliſche Vo 
die Suche in die Hand nehmen werde. 


Die Anterhausoppoſition gegen die 
Barifer Vorſchläge 


London, 12. ber. Eden⸗Anhänger der 
Reglerung, nämlich fünf Konſervative und zwei 
Simon-Liberale, Karo im Unterhaus zu mög- 
lichſt baldiger Erörterung und Entſcheidung 
sine Entſchließung angemeldet. Darin heißt 
es, das Unterhaus werde einer Schlichtung des 
talieniſch⸗abeſſinſchen Streites nicht zuſtim⸗ 
nen, wenn ſie die internationalen Verpflſchtun⸗ 

m Englands auf Grund der Völkerbundſatzung 
uberückſichtigt laſſe, indem fie dem „Angreifer 
taat nach ſeinem nicht herau geforderten An⸗ 
zriff“ größere Zugeſtändniſſe mache, als er 
durch friedliche Verhandlungen erhalten hätte. 


„angeſichts ſo⸗ 
chten Kompro⸗ 


Araber 
demonſtrieren gegen England 


e 11. Dezember. Anläßlich des 
Jahrestages des Einzuges der Engländer unter 
General Allenby in Jeruſalem am 9. Dezember 
1917 fand in Zai a am Montag eine von 
annähernd 3000 Arabern aller Volksſchichten be⸗ 
ſuchte Proteſtverſammlung gegen die 
engliſche Mandatspolitik ſtatt. r Red- 
nern gehörten vier der arabiſchen ! nabhängig⸗ 
keitspartei an. Die bisherige arabiſche Salle 
ſchaft wurde wegen der zu paſſiven Haltung 
gegenüber der jüdiſchen Einwanderung und den 
arabiſchen Landverkäufen an Juden ſcharf ans 
egriffen. Die Duldung beider a wurde 
naland unter ebenſo heftigen Vorwürfen zur 
Laſt gelegt, wobei in Anweſenheit der Polizei 
Shmährufe gegen England und die 
Perſon des Hohen Kommiſſars laut wurden, 
ohne daß die Polizei einſchritt. Der bei Jenin 
vor drei Wochen erſchoſſene Führer der ſoge⸗ 


u der Ueberreichung 
orſchläge an Muſſo⸗ 
itteilung ausge⸗ 


Nom, 11. Dezember. 
der franzöſiſch⸗engliſchen 
lini wird folgende amtliche 
geben: 


„Der italieniſche un er schef hat am Mitt- 
woch um 17 Uhr den Botſchafter von Frankreich 
und um 17.30 Uhr den Botſchafter von England 
empfangen, die ihm Abſchriften der Vorſchläge 
von Paris überbracht haben. Mufjolini hat 
beiden Botſchaftern erklärt, er ſchätze die in den 
letzten Tagen von den Regierungen Frankreichs 
und Englands in Paris in Sachen des italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Streitfalles unternommenen Be⸗ 
mühungen und behalte ſich vor, die ihm unter⸗ 
breiteten Vorſchläge zu prüfen.“ 


Rom gibt ſich kühl 


Rom, 11. Dezember. Die ſtarke Zurückhaltung. 
die in den letzten Tagen in allen politiſchen 
Kreiſen Italiens gegenüber den Pariſer Be⸗ 
ſprechungen zu beobachten iſt, hält auch nach der 
amtlichen Uebergabe der franzöſiſch⸗engliſchen 
Vorſchläge unverändert an. 


Selbſt wenn aus dem Auslande ein leichter 
Optimismus verzeichnet wird, geſchieht das in 
recht gedämpfter Weiſe; andererjeits wird den 
Schwierigkeiten der britiſchen Regierung und 
den Gegenſätzen in der öffentlichen Meinung in 
England lebhafte und vielleicht auch etwas be⸗ 
wußte Beachtung geſchenkt. Auf jeden Fall wer⸗ 
den die Anzeichen für weitere Schwierigkeiten 
aufmerkſam beachtet, wobei Uebereinſtimmung 
darüber vorhanden iſt, daß man immerhin mit 
einer ziemlich langen Dauer der vielleicht in 
der nächſten Zeit in Gang kommenden Verhand⸗ 
lungen rechnen müſſe. 

nzwiſchen wird in der italieniſchen Preſſe 
weiterhin die völlig geſchloſſene Fabel des 
italieniſchen Volkes. die auf allen Gebieten des 
politiſchen Lebens und der öffentlichen Meinung 
8 beobachten ſei, als Hauptthema behandelt. 
ie vollkommen einmütige ke iepr von 
Kammer und Senat fei, wie am Mittwoch das 
Fark der „Giornale d'Italia“ aus 
hrt, der beſte Beweis dafür. daß das ganze 
italieniſche Volk in allen ſeinen Schichten zu 
uſſolini und dem Faſchismus tehe, Das 
italieniſche Volk ſei entihloffen, ob Iſperre 
oder ig die attive Abwehraktion fortzuſetzen. 
bis in der abeſſiniſchen Streitfrage Löſungen 
K würden, die „Italiens Ehre, ſeiner 
ultur und ſeinen verbrieften und anerkannten 
Rechten“ Rechnung tragen. (Die erwähnten 
Rechte Italiens wurden bekanntlich von der 
Triple⸗Entente im Jahre 1915 „verbrieft und 
anerkannt“ und bildeten den Kaufpreis für den 
heldenhaften nng den Italien gegen feine, 
um ihre Exiſtenz kämpfenden Dreibundgenoſſen 
eröffnete. Gleichzeitig verhandelte damals 
übrigens Italien mit Paris und London und 
in — Wien, um das Höchſtgebot der intereſſier⸗ 
ten Reflektanten für feine Hilfsbereitſchaft zu 
ermitteln. Von welchen Gefühlen die maß⸗ 
9 Staatsmänner Englands bei der „Ver⸗ 
riefung und Anerkennung“ im Londoner Ver⸗ 
itag erfüllt waren. iſt bei Harald Nicolſon 


nannten „auſſtändiſchen Scheichs“ wurde als 
Held und Märtyrer gefeiert, und es wurden 
ihm zahlreiche Nachfolger gewünſcht. Die Palä⸗ 
ſtina⸗F rage werde nicht in London, ſondern in 
Paläſtina gelöſt werden. Die Zuſammenhänge 
dieſer Kundgebung mit den Vorgängen in 
Aegypten ſind unverkennbar. 


England baut neue Zerſtörer 


London, 11. Dezember. Der parlamentaris 
ſche Finanzſekretär der Admiralität Lord Stan⸗ 
ley teilte am Mittwoch nachmittag im Unter 
haus mit, daß die Regierung noch in dieſem 
Sinanzjaht ; 

eine neue, bisher nicht vorgeſehene 
Zeritörerflottille von ſieben Schiffen 
in Auftrag geben werde. Zu dieſem Zweck 
werde ein Zuſatzhaushalt eingebracht werden, 
der außerdem noch Maßnahmen für den Bau 
mehrerer kleiner Schiſſe enthalten werde. 

Zu der Mitteilung Lord Stanleys iſt zu be⸗ 
merken, daß das Flottenbauprogramm 1935 be⸗ 
reits den Bau einer Zerſtörerflottille von neun 
Schiffen vorſieht, die im Oktober in Auftrag 
gegeben wurden. i i 

Insgeſamt baut England im Laufe des 
inanzjahres 16 neue N 
Sie ſollen zum Teil dazu dienen, mehrere 
während des Weltkrieges verlorene Zerſtö rer 
zu erſetzen. 


Die Ueberreichung der Friedensvorſchläge 


ser 


draſtiſch nachzuleſen: Der Minifterpräfident und 
der Staatsſekretär Sir Edward Grey „ließen 
ſich entſchuldigen“ und beauftragten untergeord⸗ 
nete Beamte des Außenamtes mit dem Ges. 
ſchäftsabſchluß. D. Red.) 


Schtoſſe Ablehnung in Abeſſinien 


London, 11. Dezember. Der abeſſiniſche Gè- 
ſandte in Paris, Maryam, erklärte in 
einer Unterredung mit Reuter: „Wenn in 
den neuen Friedens vorſchlägen davon die 
Rede ift, daß Abeſſinien Gebietsteile an Jta- 
lien aushändigen jolle, dann werden wir lie. 
ber weitertämpfen, bis kein Abeſſinier 
mehr am Leben iſt, als daß wir auf ME 
Weile dem Angreifer nachgeben. Wenn d 
Vorſchläge auch nur annähernd dem ent- 
ſprechen, was über fie in der Preſſe veröffent- 
licht worden iſt, dann ſind ſie geradezu 
lächerlich.“ 


Eine offiziöſe abeſſiniſche 
Erklärung 


Addis Abeba zur aiei ſeſt entſchloſſen 

Paris, 11. Dezember. Die abeſſiniſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Paris veröffentlicht folgende Mit⸗ 
teilung: 

„Abeſſinien ip das Opfer eines ungerecht⸗ 
fertigten Angriffs geworden, der einmütig vom 
Völkerbundrat und vom Völkerbund feierlich 
verurteilt worden iſt. Unter dieſen Umſtänden 
ijt die abeſſiniſche Regierung fejt entſchloſſen, 
alle Vorſchläge auszuſchalten, die in mittelbarer 
oder unmittelbarer Form dem italieniſchen An⸗ 
reifer eine Belohnung zuerkennen und die 
rundſätze verkennen würden, die der VPölker⸗ 
bundrat und die Völkerbundausſchüſſe, wie auch 
der Völkerbund überhaupt, beteuert haben, ins⸗ 
beſondere den Grundſatz des gebietmäßigen und 
politiſchen Beſtandes Abeſſiniens, ſowie ferner 
e Vorſchläge, die darauf abzielen, auf einen 
ſchwachen Staat einen Druck auszuüben, um ihn 
dahin zu bringen, daß er ſich die Herrſchaft 
einer mächtigen Regierung gefallen laſſe, die 
ſtets betont hat, daß ſie ſich mit Gewalt den 
Triumph ihrer ehrgeizigen Ziele ſichern wird, 
N Sa mit, ohne oder gegen den Völker⸗ 


bund. 
Folgit du nicht willig. 
Pariſer Drohungen an den Negus 


Paris, 12. Dezember. Die Morgenpreſſe er⸗ 
klärt übereinſtimmend, daß noch viele Hinder⸗ 
niſſe zu überwinden ſeien, bevor der Plan ſich 
in Friedensverhandlungen und in eine tatſäch⸗ 
liche Regelung des afrikaniſchen Streitfalles 
umgeſetzt haben werde. Falls der Negus den 
Friedensplan ablehnen ſollte, glaubt man, daß 
die Sühnemaßnahmen gegen Italien aufgehoben 
und ein Waffenausfuhrverbot gegen 
Abeſſinien erlaſſen werden könne. 


* 


werde dieſes Ziel nie erreicht werden. 


* Pojener Tageblatt « 


Dentichlands Finanzlage 


Schwerin⸗Kroſigks Aufruf zur öffentlichen Sparſamkeit 


Berlin, 11. Dezember. Im Rahmen der Vor⸗ 
tragsreihe „Die öffentliche Verwaltung im 
Dritten Reich“ ſprach am Dienstag vor der 
Verwaltungsakademie Berlin Reichsfinanz⸗ 
miniſter Graf Schwerin v. Kroſigt im 
Auditorium Maximum der Univerſität über 
„Deutſche Finanzpolitik“. 


Der Miniſter ſchilderte die Maßnahmen der 
Kredit⸗ und Haushaltspolitik, den konzentriſchen 
Angriff auf die Arbeitsloſigkeit, die Aktivi⸗ 
ſierung der Steuerpolitik. r ging dann auf 
die Entwicklung des Schuldenſtandes ein, der 
unter Einbeziehung der noch nicht eingelöſten 
und daher noch nicht öffentlich ausgewieſenen 
Arbeitswechſel in den Jahren der Krije von 
1930 bis 1933 um 3,7 Milliarden und in' den 
zweieinhalb Jahren des Aufbaues jett 1933 um 
7 Milliarden geſtiegen ſei. In den Jahren der 
Kriſe ſeien aber die eee Kredite 
lediglich Defizitkredite der öffentlichen Hand gee 
weſen, denen alſo die Möglichkeit einer ſpäteren 
Abdeckung aus ſteigenden Einnahmen oder einer 
Beſſerung des Haushalts nicht gegenüberſtand. 


Die Verſchuldung der Jahre nach 1933 da⸗ 
gegen ſei die Folge einer aktiven Kon⸗ 
junkturpolitik geweſen, 


die ſich die ſicheren Einnahmen, aus denen dieſe 
5 Da zurückgezahlt werden können, geſchaffen 
habe. 


Als ein weiteres Kennzeichen für die echte 
Aufwärtsentwicklung neben der Ar- 
beitsbeſchaffung bezeichnete der Redner die be⸗ 
ſondets erfreuliche Zunahme des Geſamtauf⸗ 
kommens der Reichsſteuern, die ſich von 1932 
bis 1935 trotz beträchtlicher Steuerſenkungen um 
214 Milliarden erhöht und damit eine Verbeſſe⸗ 
rung der Haushaltslage um vier Milliarden 
ermöglicht hätten. Die Wiederherſtellung der 
a in Induſtrie und Landwirt⸗ 
ſchaft jet in ti Linie dieſem Umstand zuzu- 
ſchreiben. Es fei gelungen, die in der Kriſen⸗ 
zeit entſtandenen Fehlbeträge zu beſeitigen, den 
Schuldendienſt für die aufgenommenen kurz⸗ 
friſtigen Kredite ſicherzuſtellen und wieder nor⸗ 
male Aufträge der öffentlichen Hand in den 
laufenden Haushalt aufzunehmen. 


Trotz dieſer gewaltigen Steigerung der 
Steuereinnahmen habe jedoch der RNeichshaus⸗ 
halt noch nicht ausgeglichen werden können, und 
zwar wegen der Ausgaben für den Arbeits- 
dienſt und die Wehrhaftmachung des deutſchen 
Volkes. „Aber trotz aller Sorgen, die fie ums 
bereiten,“ ſo rief der Miniſter unter ſtürmi⸗ 
ſchem Beifall aus, „möchten wir doch die Aus⸗ 
gabeerhöhungen für Arbeitsdienſt und Wehr⸗ 
macht in unſerem Etat nicht miſſen.“ 


Der Miniſter warf dann die Frage auf: Wie 
werden die Mittel für die neue deutſche Mehr: 
macht aufgebracht? — „Es liegt einfach,“ ſo 
führte er aus, „die Ausnutzung einer durch die 
aktive Kreditpolitik geſchaffenen wirtſchaftlichen 
Lage vor, die es uns ermöglicht, auf dieſem 
Wege in wirtſchaftsrichtiger Form fortzufahren. 
Die ſtärkere Sparbildung und Flüſſighaltung 
auf dem Geldmarkt ermöglicht uns immer wie⸗ 
der, daß wir die mobilen Gelder für die Zwecke 
der öffentlichen Finanzierung heranziehen und 
je nach Lage der 1 dann durch Auf⸗ 
Alen von Anleihen r fundieren. Dieſen 

eg gehen wir ſeit 1933 zielbewußt, und wir 
haben durch dieſe Ausnutzung der wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe die Arbeitsbeſchaffung und 


die Wehrhaftmachung finanziert.“ 
Das deutſche Volk könne dem Führer für das 


gewalti re der Wiedetwehrhaftmachung 
nicht beſſer danken, als daß es unter Aufopfe⸗ 
rung von „Lieblingswünſchen“ aller Art alle 
Kräfte zuſammenfaſſe, um dieſes Werk durchzu⸗ 
führen. Dieſer Kräfteeinſatz ſei gerade auf dem 
Gebiete der Finanz⸗ und Wirtſchaftspolitik 
notwendig. 

Der Miniſter wandte ſich mit ſcharfen Wor- 
ten gegen die Auffaſſung, daß es in einer Zeit 
des Aufbaues auf eine te Millionen 
Mark nicht ankomme. Im Gegenteil, 


es komme heute mehr denn je auf jeden 
Pfennig an. 
Wenn wir nicht fähig und gewillt ſeien, unſere 
Ausgabenpolitik jo zuſammenzufaſſen, daß wir 
im Hinblick auf die Erreichung des uns RE 
ten großen Zieles jeden Blennig um * + 


Finanzbeamten könnten auch dem deutſchen 
Volke gegenüber ihre Tätigkeit nur dann ver- 
antworten, wenn die Finanzverwaltung die 
ewähr dafür übernehme, daß jeder einzelne 
Pfennig ſo angewendet werde, wie es der Ar⸗ 
N der an dieſem Pfennig hafte, ver⸗ 
ange. 

Weiter betonte der Miniſter, daß auch die 
Sparkraft des deutſchen Volkes hineingeſtellt 
werden müſſe in den Dienſt der Wehrhaft⸗ 
machung. A TAR 

Die wirtſchaftlichen Aufgaben, wie etwa auch 
der Wohnungsbau, würden zurückgeſtellt als 
die großen Arbeitsreſerven für eine Zeit, in 
der die Wehrhaftmachung bis zu einem gewiſſen 
Grade durchgeführt ſei. — Dem Außenhan⸗ 
del wies der Miniſter die Aufgabe zu, den 
Sicherungsfalktor für die Rohſtoffeinfuhr 
zu bilden. Das ſei wichtiger für die geſamte 
Wirtſchaft, als wenn man von dem Außenhan⸗ 
del eine ſtarke Belebung der Wirtſchaft durch 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit verlange. 

Mit beſtimmten Worten hob der Reichs⸗ 
finanzminiſter ſodann die Bedeutung der Bri- 
vatiniative des einzelnen Unternehmers 
hervor, die nicht ausgeſchaltet werden dürfe, 
wenn auch 


für die nüchſten Jahre der Hauptanteil an 


der wirtſchaſtlichen Belebung nach mie vor 
dem Staat zufalle. 
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Der Miniſter rief am Schluß feiner Ausfüh⸗ 
rungen alle deutſchen Volksgenoſſen auf, fiğ 
durch zeitweilig auftretende wierigkeiten 
nicht an der großen Aufgabe irremachen zu 
laſſen. Die Regierung könne die großen Auf⸗ 
gaben nur dann erfüllen, wenn jeder einzelne 
eh und gewillt fei, an jeinem Platze mitzu- 
arbeiten, e 


Keine Deutihen 
Anleihebemühungen im Auslande 
Berlin, 11. Dezember. (DR B.) In der aus- 
ländiſchen Preſſe finden ſich wieder Mitteilun⸗ 
gen, daß Reichsminiſter Schacht angeblich 

redite in England nachgeſucht habe. Dieſe 
Meldungen ſind wie alle früheren glatte Er⸗ 
findung und völlig unbegründet. ' 


Der Berliner Prälat Banaſch 
verhaftet 


Berlin, 11. Dezember. (DNB.) Lie Ge- 
heime Staatspolizei nahm vor kurzem, nach 
Verſtändigung des Herrn Reichs- und preu⸗ 
ßiſchen Miniſters für die kirchlichen Angele⸗ 
genheiten, eine Hausſuchung in den Räumen 
der „Informationsſtelle der biſchöflichen Be⸗ 
hörden Deutſchlands“ in Berlin vor. Der 
Geſchäftsführer der Informationsſtelle, Dom⸗ 
kapitular Prälat Dr. Banaſch, und ſein 


| 


Sekretär, jowie einige katholiſche Geiſt⸗ 
liche im Reich wurden unter dem drin⸗ 
nden Verdacht des Verrats von 
e — 
Die Ermittlungen ſind noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. 

Der neue Polizeipräſident 

von Potsdam 

Nach der endgültigen Verſetzung des Polizei⸗ 
präſidenten Grafen v. Helldorff von Potsdam 
nach Berlin ift nunmehr die Stelle des Pots- 
damer Polizeipräſidenten neu beſetzt worden. 
raf v. Wedel, als Landrat von Kyritz 
kommend, iſt vertretungsweiſe zum Nachfolger 
des Grafen v. Helldorf ernannt worden. 
Der neue Polizeipräſident iſt ein Potsdamer 
Kind, der Sohn des Oberſtallmeiſters 
des Kaiſers, Oberſten a la ſuite Graf v. Wedel. 
Er beſuchte das Gymnaſium in Weimar und 
trat im Jahre 1912 als Leutnant in das Pots⸗ 
damer Regiment Garde du Corps ein, mit dem 
er 1914 ins Feld rückte. In den Jahren 1915 
und 1916 führte er die 7. Kompanie des 
1. Garderegiments zu Fuß und wurde dann 
Adjutant bei den Gardes du Corps. Infolge 
ſeiner wertvollen Dienſte in der NSDAP wurde 
er zum Standartenführer und darauf zum Ober⸗ 
führer ernannt. Graf v. Wedel iſt ſeit dem 
Jahre 1919 mit der Tochter des Generalleut⸗ 
nants z. D. v. Schubert verheiratet. 


Deutſch⸗engliſches Feſteſſen. 
London, 12. Dezember. Die deutſche Handels⸗ 
tammer für Großbritannien veranſtaltete ihr 
erſtes Jahreseſſen. Es ſprachen der deutſche 
Botſchafter, der Staatsſekretär des Ueberſee⸗ 
handelsdepartements und der Bürgermeiſter von 
Hamburg. 


1 Million Kinder ohne Schulunterricht! 


Tas Anwachſen des Analphabetentums 


Den Berechnungen des Polniſchen Zehter- 
verbandes zufolge ſind in Polen heute Tes 
eine Million Kinder nicht eingeſchult. Für 
das nächſte Jahr wird mit einer Junahme 
dieſer Zahl auf 1 300 000 und für das Jahr 
1937 auf 1 500 000 gerechnet. 

Um alle Kinder in Schulen unterbringen 
zu können, find heute bereits 20000 neue 
Lehrſtellen erforderlich. Zur Bezahlung dieſer 
Lehrer und der entſprechenden Schulen wer⸗ 
den 40 Millionen Zloty benötigt. Die Lehrer⸗ 
ſchaft erhebt deshalb ihre warnende Stimme 
und weiſt auf die große Gefahr der Ju- 
nahmedes Analphabetentums hin. 


Die nächſte Sejmſitzung 
Kritik an der Amneſtievorlage zu erwarten. 


Der Sejmmarſchall hat die nächſte Sejm- 
ſitzung für Freitag 10 Uhr vormittags einbe⸗ 
rufen. Auf der Tagesordnung befindet ſich in 
erſter Linie das A m ne ftiege feg. Wie die 
polniſche Preſſe hierzu berichtet, ift damit zu 
rechnen, daß die einzelnen Abgeordneten zu 
einigen Punkten der Vorlage kritiſch Stel⸗ 
lung nehmen werden. Insbeſondere wird er⸗ 
wartet, daß man verlangen wird, die poli⸗ 
tiſchen Vergehen und die Rauſchgifthändler 
nicht unter das Amneſtiegeſetz fallen zu laſ⸗ 
ſen. Die Gerichtsbehörden haben errechnet, 
daß in ganz Polen 

auf Grund der Amneſtie etwa 40 000 

Perſonen aus den Gefängniſſen enklaſſen 
werden. Außerdem ſollen alle Urteile wogen 
adminiſtrativer Vergehen niedergeſchlagen 
werden. : 


Deutſch-polniſcher Wirtſchaftsvertrag 
m ben Pen ah Ausſchuß 


Dienstag nachmittag fand unter Vorſitz des 
ſtellv. Sejmmarſchalls Schaetzel eine Sitzung 
des Auswärtigen Ausſchuſſes des Sejms ſtatt, in 
der 7 5 AUS BENN der Regierung 
über internationale Konventionen un 
machungen erörtert wurden. 

Eine lebhafte RA tief der 
deuifh:polniihe Wirtſchaftsver⸗ 
trag hervor, der vom Abg. Bruno Sikorſki 
referiert wurde. Nach Erläuterungen des De⸗ 
partementsdirektors Sokokowſki vom Fn- 
duſtrie⸗ und Handelsminiſterium ſowie des Re- 
ferenten wurde die Vorlage ohne Aenderun⸗ 
gen angenommen. 


Nachleſe zur Sejmſitzung 


Der jüdiſche Abgeordnete Nubinſtein 
mußte in der Freitagſitzung des Sejms vom 
Marſchall wegen ungehöriger Aeußerungen über 
Deutſchland zur Ordnung gerufen werden. 

Nach der Darſtellung eines Warſchauer Blat⸗ 
tes befaßte ſich der Abgeordnete zunächſt mit der 
Lage der jüdiſchen Bevölkerung und führte da⸗ 
bei u. a. aus: 

„Im erſten Sejm hatten wir 34 Vertreter, 
heute nur drei. Unſere Not b v und unſere 

timme wird ſchwächer. Wieder haben wir ein 
ſchwer laſtendes Budget, — es wird dem pol⸗ 
niſchen Volk ſchwer ſein, es zu tragen, noch 
ſchwerer aber uns. Laut den Worten des Mi⸗ 
niſters Kwiatkowfki entfällt die Steuerlaſt zu 
86 Prozent auf die A ee 
und diefe ift zu 10 Prozent jüdiſch. Die Ab- 
wanderung nach Paläftina ift ſehr gering, und 
die Regierung ift uns dabei nicht behilflich. 

Wir müſſen aljo hierbleiben und werden Hier- 


bleiben. Wie die Spuren unſerer Vergangenheit Währung zur 
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mohner). Wir haben ein Recht darauf, zu fore 
dern, daß dieſe Erde uns ernährt. 

In allen ſtaatlichen Aemtern hängen die fol- 
genden Worte des Marſchalls Pilſudſti: „Das 
Merkmal unſerer Zeit iſt der Wettlauf der Ar⸗ 
beit, ſo wie ſeinerzeit der Wettlauf des Eiſens 
und des Blutes.“ Man ſagt, die Juden müßten 
entfernt werden, weil ſie ſchlau, fähig und ar⸗ 
beitſam ſind — und anſtatt gleicher Bedingun⸗ 
gen für den Wettlauf der Arbeit unternimmt 
man gegen uns einen Wettlauf des Eiſens und 
des Blutes. Ich weiß. daß dies weder die Mb- 
ſicht der Regierung noch des Sejms noch der 
beſſeren Leute in Polen iſt, daß dies andere 
Leute für andere Ziele machen. Für uns iſt das 
um ſo ſchrecklicher, als uns das kommende Polen 
ſchlägt, als wir uns Sorgen darüber machen 
müſſen was mit uns und mit Polen in Zukunft 
ſein wird. Das beunruhigt uns um ſo mehr, als 
wir in der polniſchen Geſellſchaft keine geſunde 
Ablehnung, keine ſtarle Reaftion dagegen ſehen. 
Dieſes Gift dringt vom Nachbarn im Weſten 
zu uns herüber und iſt nicht nur für uns ge⸗ 
fährlich.“ 

Ein anderes hauptſtädiſches Blatt hebt Her- 
vor, der Verweis des Sejmmarſchalls habe 
ſtürmiſchen Beifall hervorgerufen. Es falle aber 
ſchwer, zu ermitteln, ob das eine judenfeindliche 
oder hitlerfreundliche Kundgebung geweſen ſei. 


Berb rennen 

Das Organ der Volkspartei „Piaſt“ berich⸗ 
tet, Abgeordneter Slawek habe den Sekretä⸗ 
ren des ehemaligen Regierungsblocks den 
Auftrag erteilt, alle Dokumente und die Ar⸗ 
chive des Regierungsblocks überall zu ver⸗ 
brennen. Gleichzeitig werde angeordnet, daß 
über die Ausführung dieſer Verbrennung 
Protokolle anzufertigen ſeien. 


der Fortgang 
des pieracki⸗Prozeſſes 


Während der Mittwoch Verhandlung im 
Pieracki⸗Prozeß wurde die ane 


Belaſtungs zeugen fortgeſetzt. eu 
Sztojko erklärte er kenne Lebed N de 
nur im Zuſammenhang mit dem atademij 


eben. ährend der Unterſuchung hatte er 
ausgeſagt, daß er mit Lebed oft zuſammenge⸗ 
kommen und da 05 ihn mit mehreren 
Mitgliedern der Ukrainiſchen Nationalorgani⸗ 
orig bekannt gemacht habe. — Jeu Majemiti, 
er wegen Teilnahme an den Arbeiten der 
Nationglorganiſation zu einer Gefängnisſtrafe 
verurteilt worden war, behauptet, nur Lebed 
von der Univerſität zu kennen. Zeuge Senkim 
ſchildert feinen Beſuch im ruſſiſchen Konſulat. 
Er habe das Konſulat aufgeſucht, um Erkundi⸗ 
genen einzuziehen, ob er bee Perie 485 er 
nne. Er habe Pohar von dieſem Vorhaben 
erzählt, doch habe dieſer iin nicht gebeten, auf 
die Lage der Zimmer und das Ausfehen der 
Beamten zu achten. Nach dem Verlaſſen des 
Konſulats ſei er zu 1 2 egangen, der ihn 
erſt jetzt um Angabe der Lage der Zimmer 
BEER habe. Zeuge habe die Zimmerlage ge: 
childert und auch eine Perſonalbeſchreibung des 
Beamten, mit dem er geſprochen hatte, ent⸗ 
worfen. Später erſt habe er erfahren, daß der 
von m beſchriebene Beamte ermordet wor- 


den | 


die Lage in Sowjetrußland 


Paris, 12. Dezember. Die franzöſiſche Preſſe 
beſchäftigt fih mit der Lage in der Sowjet⸗ 
union. Ihre Aufmerkſamkeit richtet ſich auf die 
in Moskau ſeit einiger Zeit feſtſtellbare 
Hamſterpſychaſe, die auf beunruhigende Gerüchte 
iiber die onning Einführung einer neuen 

dzuführen jei. Die Blätter ſchrei⸗ 


in Wilna, noch aus der Zeit der Union in Lub⸗ ben, daß die Läden trotz ſtändig anziehender 
lin, bezeugen, ſind wir dort autochthon (Urein⸗ Preiſe von Käufern belagert ſeien. — Ueber 


die Währungsabſichten der Sowfet⸗ 
regierung ſeien verſchiedene Gerüchte im Um⸗ 
lauf. Wa glaubten, daß eine Währungs⸗ 
reform unmittelbar bevorſtehe, während andert 
ſie erſt in einigen Monaten erwarteten. 


Meyer, Bundespräfident 
der Schweiz 


Wiederwahl der Bundesregierung 


Bern, 11. Dezember. Die Vereinigte Bundes⸗ 
verſammlung, Nationalrat und Ständerat. 
nahm, wie nach Parlamentswahlen üblich, heute 
früh die Neuwahl der Bundesregierung vor. 
Die 4 maßgebenden bürgerlichen Pertein be⸗ 
antragten, die bisherigen 7 Mitglieder der 
Ne wiederzuwählen. Die Sozial⸗ 
demokraten hatten Perret⸗Neuenburg und Hu⸗ 
ber⸗St. Gallen als ihre Anwärter aufgeſtellt. 
In den Wahlgängen erhielt Dr. Meyer 148 
von 204 gültigen Stimmen und damit die 
öchſte Stimmenzahl. Ihm folgt Bundesrat 
otta. Die ſozialdemokratiſchen Anwärter 
konnten nur 45 bzw. 50 Stimmen auf ſich ver⸗ 
einigen. 
Zum Präſidenten der Bundesregierung 
wurde für das Jahr 1936 Bundesrat 
Meyer gewählt, zum Vizepräſidenten 
Bundesrat Motta. 


Die Verteilung der Aemter in der Bundes⸗ 

regierung iſt folgende: 

Motta, Leiter des politiſchen Departements, 

Pilett, Leiter des Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗ 

bepartements, 

Minger, Leiter des Militärdepartements, 
Meyer, Leiter des Rinangbeportemente und 

Präſident des Bunbesrats, 

Baumann, Leiter des Juſtizdepartements, 

Etter, Leiter des Innendepartements, 

Obrecht, Leiter des Volkswirtſchaftsdepar⸗ 

tements. 


Bundesrat Meyer gebört feit 1929 und Buns 
desrat Motta feit 1911 dem Bundesrat an. 


Entlaffung 

des Oberſtlorpskommandanten Wille 
Die Schweizer Bundesratsſitzung brachte 
Montag inſofern eine Ueberraſchung, als der 
bisherige Führer des zweiten i he 
Armeekorps, Oberſtkorpskommandant Wille, 
antragsgemüß aus feiner Stellung entlaſſen 
und zur Verfügung des Bundesrats geſtell! 
wurde. Oberſt Wille war im vergangenen 
Jahre ſtarken Angriffen der Sozialiſten ausge⸗ 
ſetzt geweſen, weil er angeblich ohne Wiſſen des 
Bundesrates persönliche Verbindung mit na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Kreiſen in Deutschland 
unterhalten habe. Die daraufhin vom Burns 
desrat angeſtellte Unterſuchung hatte jedoch die 
Grundloſigkeit der Vorwürfe ergeben. 
Allerdings hatte der Bundesrat dem Angegrif⸗ 
empfohlen. 


fenen eine größere Zurückhaltun 
ründe 


Die für den Rücktritt maßgebenden 
find noch nicht bekanntgegeben worden. 
der Tatſache, daß Wille ar 

des Bundesrats bleibt und überdies das 
eines Waffenchefs der Infanterie über 
nimmt, iſt zu entnehmen, daß es ſich nicht um 


herigen Waffenchef 
Borel erſetzt wird. 


Präſidentenkriſe in Kuba 


Havanna, 12. Dezember. Der provpiſoriſche 
Präſident von Kuba, Carlos Mendieta, 


mungen der Wahl eines verfaſſungsmäßigen 
Kräffdenten zurückgetreten. Die geſpannte poli⸗ 
tiſche Lage hat dadurch eine neue Verſchärſung 
erfahren. 


men und den Staatsſekretär Joſé A, 
Vinagres zum Nachfolger Mendietas er⸗ 
nannt. Der neue proviſor z Präſident, der 
die Regierunggeſchäfte am . mad 
mittag — — wird, ſteht im 71. Lebens⸗ 
jahre und hat die Laufbahn des Berufsdiplo⸗ 
maten 2 Er iſt frei von parteipoli⸗ 
tiſchen Bindungen. 
In der Hauptſtadt herrſcht völlige Ruhe. 
Trotzdem kann die ſeit dem Rücktritt des Dikta⸗ 
tors Machado geſpannte politiſche Lage noch 
nicht als geklärt angeſehen werden. | 
nächſte Jeit jollen politiſche Verwicklungen nicht 
ganz außerhalb des Bereichs der Möglichtei 
gen. 


Aulonomiebewegung 
in Oſt⸗Schankung unkerdrückt 


Hinrichtung der Anführer. 


; Aae at Sonti pa T Indien SE 
en nhänger nordchin 
e erhoben. Der Gouverneut 
kralregierung, daß es ihm gelungen ift, n 

— — gigen Kämpfen die — zu un 
erdrücken. Die Führer der Bewegung fele” 
hingerichtet, 259 Teilnehmer der Revolt? 
feien gefangen genommen worden. 


„Japan entſendet mongoliſche 
Truppen 


London, 12, Dezember. Reuter meldet aus 
Peking, daß ſich 12000 Mann mongolische 
Truppen nach der Einnahme von Kuyuan DUN 

mandſchuriſche Streitkräfte von Jehol aus 1 
Bewegung geſetzt haben, um bei der Berite 
bung der chineſiſchen Truppen aus dem Beßit 
von Paotſchang zu helfen. ifi- 
Wie es heißt, verlangen die japaniſchen Mi ic 
tärbehörden, daß die mongoliſche Miliz d 

Kontrolle über Oſt⸗Tſchachar erhält. 
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ift auf Grund eines Streites über die Beſrim⸗ 


Die Regierung hat den Rücktritt angenom⸗ 
Bar nety 


ür die 
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Die Mauern des Gymnaſiums 


Es gibt einen Aphorismus von Georg 
Chriſtoph Lichtenberg, dem deutſchen 
Satiriker des 18. Jahrhunderts, der zugleich 
ein großer Phyſiker geweſen iſt. Da ſpricht 
diefer mehr als kluge Mann von der Nachwir⸗ 
kung derjenigen Bücher, die einen das ganze 
Leben hindurch begleiten, indem ſie ſtets aufs 
neue gegenwärtig werden. Er iſt im reifen 
Alter gesprochen, und es ſehlt in ihm nicht an 
einer gewiſſen Verachtung für die Geſchwin⸗ 
digkeit junger Leute im Urteilen wie im 
Nachahmen. Es heißt darin, daß ein jun⸗ 
ger Menſch von achtzehn Jahren den Tacitus 
als einen ſchweren Schriftſteller betrachten 
würde, der zwar gute Charaktere zeichne, aber 
non einer etwas affektierten Dunkelheit ſei 
und überdies ſeine Erzählung mit allzu vielen 
Anmerkungen durchſetze. „Man muß viel La⸗ 
tein wiſſen, um ihn zu verſtehen.“ Fünfund⸗ 
zwanzigjährig, ſo geht es weiter, wird derſelbe 
Mann jeine vorige Vemerkung über die Dun- 

kelheit widerrufen und finden, daß Latein nicht 

dus einzige iſt, was man wiſſen muß, um den 
Taertus zu verſtehen: „Man muß ſehr viel ſelbſt 
mitbringen.“ Im vierzigſten Jahre, wenn 
dieſer Mann die Welt kennengelernt hat — ſo 
ſchließt der Aphorismus —, wird er lakoniſch 
ſagen „Tacitus iſt einer der erſten Schrift⸗ 
ſteller, die je gelebt haben.“ 

Da haben wir das ganze Geheimnis des 
Gymnaſiums und feiner Bildung. Es 
gibt uns einen Grundvorrat an Bildern, Vor⸗ 
gängen, Sprachbewußtſein und Autoren, der 
unverwiſchbar mit dem eigenen Leben prägend 
ſich verändert, mit dem Alter erſt mächtiger und 
wirklicher wird und doch einer und derſelbe 
bleibt. 

Man wird einwenden, daß zu dieſer Erfah⸗ 
rung nicht gerade das Gymnaſium, nicht gerade 
die alten Schriftſteller oder Helden notwendig 
ſeien. Und in der Tat gibt es Beiſpiele genug 
dafür, daß einem einzelnen Deutſchen Shake⸗ 
ſpeare oder Goethe von der gleichen Bedeutung 
geweſen ſind wie dort Tacitus. Indeſſen ſtellt 
ſich der Unterſchied ſofort deutlich dar, wenn 
wir nicht auf den einzelnen, ſondern auf die 
Schule und den Unterricht ſehen. Dem Unter: 
richt im Deutſchen iſt es notwendig und weſent⸗ 
lich aufgegeben, eine ſolche Fülle von Geſtal⸗ 
ten und Werken vor dem Schüler auszubreiten 
die nur durch das Einheitsprinzip der völ- 
kiſch⸗vaterländiſchen Ueberlieferung zuſammen⸗ 
gehalten wird). daß die einfacheren Umriſſe der 
antilen Welt, die gerade von den Deutſchen 
immer von neuem durchgearbeitet und zur 
Klaſſizität gebracht worden iſt, als Korrektiv 
gerade zu jener Vielfalt nur um ſo nötiger er⸗ 
ſcheinen müſſen. Man braucht nur in einem 
älteren oder auch neueren deutſchen Leſebuch zu 
blättern, um das ganz andere Weſen dieſer 
Bilderfülle wahrzunehmen, die bisweilen ſo⸗ 
gar eine Gejahr bedeuten kann. Jene nachhal⸗ 
tige Tiefe aber, die Lichtenberg meinte, erfah⸗ 
ren wir unerſetzlich im Umgang mit den 
Sprachen und Geſtalten der alten Welt. 


Es iſt in unſeren Tagen viel Sturm gelaufen 


worden gegen das Gymnaſium und gegen die 


alten Sprachen, die die Oberflächlichen als 
nutzloſen Vallaſt abtun möchten. Aber es 
wäre ein uneinbringlicher Verluſt für die Bils 
dung, die im deutſchen Volle lebendig iſt, und 
nicht bloß für das Wiſſen, das in ihm 
— oft geiſtig ungeordnet — angeſammelt iſt, 
wenn das humaniſtiſche — oder, wie man es 


bei uns letzt nennt, klaſſtziſtiſche — Gymna⸗ 
ſium ganz verſchwände. Denn weit weniger 
als irgendeine andere Schulgattung dient es 
dem Zweck, ein Wiſſen oft unlebendig bleiben⸗ 
der Realien anzuhäufen. Es iſt ſein Sinn, 
den Geiſt zu diſziplinieren und dem einzelnen 
diejenige Weite des Blicks zu geben, die man 
im eigentlichen Sinne Bildung nennt und 
die ihn befähigt, das Leben und die Welt 


London, 11. Dezember. Der politiſche Vericht⸗ 
erſtatter des „Daily Telegraph“ wendet 
ſich gegen gewiſſe „geradezu phantaſtiſche“ fran⸗ 
zöſiſche Berichte über den Inhalt des Planes 
und ſagt, ſie hätten bei den Mitgliedern aller 
Porlamentsparteien große Beſolgnis verur- 
lacht. Die Anhänger der Regierung im Unter⸗ 
haus tadelten es, daß die übertriebenen Be⸗ 
richte nicht durch ein deutliches Dementi ent- 
kräftet worden ſeien. 

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily 
Telegraph“ (der bekanntlich kein anderer iſt als 
der Außenpolitiker des dem franzöſiſchen Gene⸗ 


rälſtab naheſtehenden „Echo de Paris“, Herr 
eraud, genannt Pertinax). erichtet aus 
Paris, der Friedensplan ſchlage für die 


Grenzen zwiſchen Erythroa und Tigre im äuße⸗ 
ren Weſten nur geringe Berichtigungen vor, die 
kleine Unebenheiten beſeitigen ſollten. Im 
Oſten werde die Tatſache praktiſch anerkannt, 
daß Teile von Tigre bereits von den Italienern 
becht feien, denen die dort anſaſſigen Hͤupt⸗ 
linge Treue geſchworen hätten. Im übrigen 
ch im letzten Sommer ſeine 
Bereitſchaft ausgedrückt, Teile des Danakil⸗ 
gebietes abzutreten. Auf dieſer Grundlage 
hätten die britiſchen und franzöſiſchen Sachver⸗ 
ſtändigen Beſchlüſſe über eine Grenz berichli⸗ 
gung gefaßt. Der Hoare⸗Laval⸗Plan ſehe vor, 
daß Italien, falls es fih vor den Friedensvor⸗ 
handlungen weiterer Gebiete Abeſſinlens bez 
mächtige, um Räumung dieſer Gebiete erjuht 
werden wird. Um aber dem anerkannten Be⸗ 


habe der Negus no 


London, 11. Dezember. Der Marinemit⸗ 
arbeiter des „Daily Telegraph“, der der 
Admiralität naheſteht, begrüßt die Haltung 
Englands und der Vereinigten Staaten auf 
der Flottenkonſerenz. Beide Mächte hätten 
klar gemacht, daß ſie 
geſchloſſen unabänderlich gegen die japa⸗ 
niſche Forderung nach allgemeiner Gleich⸗ 
heit der Flotten für die fünf Konſerenz⸗ 
mächte È 
ſeien. Der japaniſchen Delegation fei zu ver- 
ſtehen gegeben worden, daß die Verhandlungen 
der Flottenkonferenz nicht auf dieſer Grund⸗ 
lage geführt werden können. 
Die Japaner hätten anſcheinend minde⸗ 
ſtens auf die Unterftügung Frankreichs 
und Italiens gerechnet, aber dieſe ſei aus⸗ 
geblieben. i 
Infolgedeſſen habe fih, wie verlaute, Admiral 
Nagano mit Tokio in Verbindung geſetzt. 
Bei der geſtrigen Sitzung des Erſten Aus⸗ 
ſchuſſes der Flottenkonſerenz jei die Befürwor⸗ 
tung der Verminderung der Ton nage 
der Kriegsſchifſe durch britiſche Delegierte von 
den Amerikanern unterſtützt worden. Es 


| 


dung in der Welt beſtehen und ſich erfüllen ſoll. 


zunehmen, daß Muſſolini den Plan als Erörtes 


Die angelſächſiſche Solidarität auf der 
Flottenkonferenz 


| 


nicht bloß für einen ummauerten Hof anzu⸗ 
ſehen, ſondern in ihrer ganzen Weite zu ſchauen 
(vafer Weltanſchauung) und über ihre 
raum⸗zeitlichen Grenzen hinweg die innere Bez 
ziehung zum Ewigen zu finden. And vergeſſen 
wir nicht ganz die weiſe Erkenntnis: Feſt ſich 
schließende Grenzen find nötig, wenn die Bil- 


—ck, 


„Daily Telegraph“ über den Inhalt 
der Pariſer Vorſchläge 


Keine Zuſtimmung Rußlands 


dürfnis Italiens nach Raum für koloniale Aus⸗ 
dehnung in geeigneten Gebieten zu entſprechen, 
werde in Südabeſſinien ein Manz 
datsſyſtem in Erwägung gezogen. 

In einer weiteren Meldung des diplomati⸗ 
ſchen Berichterſtatters des „Daily Telegraph“ 
aus Paris heißt es. England und Frankreich 
ſeien überzeugt, daß ihre Vorſchläge eine Min⸗ 
deſtgrundlage darſtellten, auf der die er 
Beendigung der Feindſeligkeiten zuſtande⸗ 


gebracht werden könne. Man habe Grund an⸗ 


rungsgrundlage anerkennen werde. Italien 
und Abeſſinien würden dann aufgefordert wer⸗ 
den, die Feindſeligkeiten vom Augenblick der 
Eröffnung der Friedensverhandlungen an ein⸗ 
zuſtellen. Es werde aber nicht erwartet, daß 
dieſer Zuſtand noch in dieſer Woche erreicht 
werden könne. Falls günſtige Antworten aus 
Rom und Addis Abeba eintreffen, würde der 
Genfer Achtzehnerausſchuß ſofort, verſtändigt 
werden und werde ſich vermutlich daraufhin 
vertagen. 

Der diplomatiſche Berichterſtatter des Arbei⸗ 
terblattes „Daily Herald“ ſchreibt, die 
briiite Regierung fei übereingekommen, einen 
Aufſchub der Oelſperre zu unterſtützen, falls 
Abeſſinien die Pariſer Vorſchläge verwerfe. 
Der Berichterſtatter erwartet am Donnerstag 
in Genf eine hitzige Ausſprache, da weder Sow⸗ 
jetrußland noch die kleinen europäiſchen Staaten 
dem e Plan und dem Auf⸗ 
ſchub der Oelſperre zuſtimmen würden. 


verlaute, daß die Vereinigten Staaten bereit 
icien, beim Bau von Schlachtſchiffen eine Ber- 
minderung der Tonnage um mehrere tauſend 
Tonnen und eine Herabſetzung des Kalibers 
ihrer Geſchütze von 40 Zentimeter auf 35 Zenti⸗ 
meter in Betracht zu ziehen. Das würde eine 
Erſparnis von 750000 Pfund Sterling bei 
jedem neuen britiſchen Schlachtſchiff bedeuten. 
An Anterſeebooten fordere Frankreich 
126 000 Tonnen, was eine Flotte von uns 
geführ 150 U⸗Booten bedeute. (Das würde 
alſo eine Vermehrung der franzöſiſchen 
Unterſeebooteinheiten um mehr als die 
Hälfte bedeuten. Heute hat Frankreich 
mit 98 Einheiten bereits die ſtärkſte 
U⸗Voot⸗Flotte der Welt. Wo bliebe da der 
von England gewünſchte Abbau der 
U⸗Voot⸗Waſſe? D. Red.) 
Nach verläßlichen Mitteilungen werde jedoch 
von franzöſiſchen Marineſachleuten zugegeben, 
daß Frankreich bereits jo viel U-Boote habe, 
wie es in Betrieb halten könne. Die britiſchen 
und ameritaniſchen Delegierten wiirden fih 
bemühen, den franzöſiſchen Anſpruch auf 72 700 
Tonnen hinunterzuſchrauben. $ 


Per'önlihe Erinnerungen 
an Adolf Stoeder 


Es wird nicht mehr viele Poſener geben, 
die noch mit Stoecker, deſſen Geburtstag ſich am 
11. Dezember zum 100. Male gejährt hat, per⸗ 
ſönlich bekannt geweſen find. Ich ſah ihn das 
erſte Mal 1895 auf dem großen Kongreß für In⸗ 
nete Miſſion in Poſen. 

Stoeckers Teilnahme an dem Kongreß war 
nicht ſo einfach. Eben war der Prozeß gegen 
den Freiherrn von Hammerſtein, den Haupt⸗ 
ſchriftleiter der „Kreuzzeitung“, vorausgegan⸗ 
gen, der zu einigen Jahren Zuchthaus vek⸗ 
urteilt worden war. Die ganze, ſtark von Juden 
beeinflußte liberale Preſſe wollte durchaus 
Stoecker eine motaliſche Mitſchuld an Hammer⸗ 
ſteins Vergehen zuſchieben. Der Kaiſer, bereits 
ſeit 1890, ſeit der Entlaſſung aus dem Hof⸗ 
predigeramt, äußerſt erbittert gegen Stoecker, 
wurde von neuem gegen ihn aufgereizt, und es 
beſtand die Gefahr, daß bei Stoeckers Erſchei⸗ 
nen in Poſen der Kongreß weder vom Ober⸗ 
präſidenten noch ſonſt von irgendeiner Behörde 
begrüßt werden würde. Das wurde aber alles 
noch gütlich beigelegt. ; 

Stoecker erntete als Debatteredner in der 
erſten Hauptverſammlung, ſchon ehe er anfing 
zu ſprechen, rauſchenden Beiſall, noch viel größe⸗ 
ren aber nachher. Mit feinem ſpäteren Riva- 
len Friedrich Naumann ſtand er damals noch 
im Bunde. Schon auf dem Kongreß bereitete ſich 
aber die beginnende Gegnerſchaft vor. Der Gottes⸗ 
dienſt, den er in der Kreuzkirche hielt, war der 
beſtbeſuchte von allen, wiewohl auch in den 
anderen Kirchen berühmte Prediger auftraten. 
Diesmal konnte er ungehindert predigen, wäh⸗ 
rend einige Jahre zuvor, als die Wogen der 
antiſemitiſchen Bewegung beſonders hoch gin⸗ 
gen, die Poſener Judenſchaft eine Auftreten 
Stoeckers in Poſen hatte verhindern wollen mit 
der Drohung, ſie würde dann ihre, ſämtlichen 
Beiträge zu den Wohltätigkeitsanſtalten, die 
doch meiſtens Chriſten zugute kamen, nicht mehr 
zahlen. Wir jüngeren Paſtoren ſchwankten da⸗ 
mals in der Begeiſterung zwiſchen Stoecker und 
Naumann, aber das Eis der Gleichgültigkeit 
gegenüber der ſozialen Frage war in der 
Paſtorenſchaft gebrochen, und zwar zu aller⸗ 
meiſt durch Stoeckers Auftreten ſeit 1878. 


Zwei Jahre danach ſah ich Stoecker wieder 
auf der kirchlich ⸗ ſozialen Konfe» 
renz in Barmen. Er hatte dieſe gegrün 
det, nachdem es ſich als untunlich erwieſen 
hatte, mit ſeinen theologiſchen und kirchlichen 
Gegnern im evangeliſch⸗ſozialen Kongreß zu: 
ſammenzuarbeiten, was er von 1890 an ver⸗ 
ſucht hatte. Ich war damals auf einer Vor⸗ 
tragsreiſe in der Rheinprovinz, war auch bei 
Stoeckers Freund Ludwig Weber in Mün⸗ 
chen⸗ Gladbach. Auf deſſen Veranlaſſung nahm 
ich an der Konferenz teil. Stoecker zeigte ſich 
hier gleich groß als Volksverſammlungsredner, 
als Prediger, als Sprecher in der vertraulichen 
Beratung und als geiſtvoller Erzähler in den 
Erholungspauſen. Vier verſchiedene Gaben, die 
ſich ſelten in einem Redner vereinigte finden. 
Wiewohl der Verhandlungsgegenſtand in der 
Hauptverſammlung gar nicht auf unſere öſtlichen 
Verhältniſſe zugeſchnitten war (es ging um die 
Freiheit der Kirche vom Staat) forderte er 
mich doch auf, in der Veſprechung das Wort zu 
nehmen und mit einem kühnen Sprung von 
den landeskirchlichen Verhältniſſen auf unſere 
öſtlichen Nöte zu kommen. Als ich das tat, 
ſchien der Vorſitzende Graf Solms⸗Lau⸗ 
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Für den Icdweren Minenwerfer waren 30 Schuß. 50 
für jeden mittleren, 100 bis 150 für jeden leichten nach vorn 
gebracht worden Das Einbauen der Werfer, das Bor: 
bringen der Bettungen war beſonders ſchwierig geweſen, 
weil bei der geringen Reichweite der Minenwerfer die Stel⸗ 
lungen ſehr nahe am Feind ſein mußten. Und der Feind 
8 nicht den geringſten Verdacht ſchöpfen! Für das 
Niederkämpfen von MG-Neftern, Minenwerferſtellungen, 
Beobachtungsſtänden war die Mitwirkung der Werfer aus⸗ 
ſchlaggebend. 


And alle die Tauſende von Geſchüzen und Minenwer⸗ 
fer hatten ſich auch nicht mit einen einigen Schuß einge⸗ 
ſchoſſen! Beſondere gg i hatien den Standort 
jedes einzelnen Geſchützes beim Gegner feſtgeſtellt. hatten 
in tage: und wochenlanger Arbeit die feindlichen Artil⸗ 
lerieſtellungen in die Karten eingetragen. Früher hatte vor 
jedem Angriff jede Batterie fi erft auf T Ziele ein⸗ 
ſchießen müſſen; dadurch hatte der Gegner ſchon tagelang 


vorher die Angriffsabſicht erkennen können. Am 27. Mai 
verzichtete man zum erſten Male im Weltkrieg auf das 
Einſchießen. Das hatte den Vorteil, daß die Dauer des 


Trommelfeuers verkürzt, daß das Feuer dafür aber um ſo 
ſtärker zuſammengedrängt werden konnte; die geſamte Ars 
killerievorbereitung konnte in die Nacht verlegt werden, der 
Infanterieangriff in die allererſte Morgendämmerung ſo daß 
er aus den hinteren Stellungen des Feindes nicht beobach⸗ 


„Wartet nur, wartet nur .. 


tet werden konnte. Der Tag ſelber konnte voll für die Wei⸗ 
terführung des Angriffes ausgenutzt werden. 


Es war eine Stunde nach Mitternacht. 

Im Tal der Aıllette ſpähten brennende Augen in die 
Nacht, warteten klopfende Herzen, Stahlhelme blinkten 
matt im Nebel. — Oben am Hang waren immer wieder 
tappende Füße zu hören, der kleine Bach ee in jeinem 
fumpfigen Bett, tiefer und tiefer ſenkte ſich der Nebel, es 
war feucht, es war kalt. 

Da und dort hämmerten einige M's vom Feinde 
paraben, zwitſchernd face die Geſchoßgarben über den 

oden hin, runde Stahlhelme duckten ſich in die Erde. 
.es wird euch blau vor den 
Augen werden! ..“ Ein Blick auf die Uhr: „Noch vierzig 
Minuten!“ Hände faſſen die Gewehre feſter, faſſen nach den 
Handgranaten im Sandſack. 

Hoch oben vom Hang erwidert ein ſchweres deutſches 
MG das Feuer, dann ſchweigt es wieder. Eine ganz nor⸗ 
male Nacht. So wird das hier wohl immer geweſen ſein, 
ein bißchen Geknalle, hin und wieder ein paar Granaten . 
Schmidt I iſt helle. Er iſt erſt zum zweiten Male vorn, aber 
ſo etwas merkt ja ſelbſt ein Rekrut. Links hinter ihm liegt 
Albert Berg, der Sanitäter. „Na, wenn ich n Kopfſchuß 
abkriege, hab' ich's ja nicht weit bis zur erſten Pille Aſpirin“, 
knurrt er den langen Thüringer an. Die Nackbarſchaft 
paßt dem Jungen nicht, er denkt an den 21. März. Heute 
wenigſtens möchte er mitmachen können bis zum Schluß 

„Nu mecker hier nich über den Albert; ick bin froh, det 
der da is. Wirſt'n vielleicht noch nee’ich ham“, meint in 
aller Gemütlichkeit Fritz Stöttner, der Berliner. 

„Wie ſpät, Schmidt?“ 

„Ein Uhr achtunddreißig.“ 

„Alſo. ich glaub' wirklich, der Schangel hat keine 
Ahnung Sonſt müßte der doch jetzt mit ſeiner Artillerie 
loslegen —“ j 


Der Thüringer hat das kaum gejagt, da ift plötzlich ein 
Heulen in der Luft, es faucht pfeifend heran, eine harte 
uft preßt die Köpfe in die Erde, ein Hammer ſchlägt mit 
brüll in den Boden, die Erde zittert, bäumt ſich auf, der 


ſchlammige Boden hebt fih in die Luft, platzt., knapp 


dreißig Meter vor ihnen find vier dicke Brocken niederge⸗ 
gangen. Es riecht nach Schlamm und Pulver .. 

Schmidt I preßte im den Dreck, die Fäuſte in die 
Erde gekrallt, und er möchte ſchreien vor Freude: keine 
Spur von Furcht empfindet er. Er iſt erſchrocken, das heu⸗ 
lende Getöfe der Erplofionen, der pfeifenden Splitter hat 
ihn zuſammenfahren laſſen, aber keine Spur von Todes: 
angſt iſt in ihm. 

Nur eine einzige Angſt: FU um den Angriff. Hat 
5 * doch etwas bemerkt? Fängt er mit dem Sperr⸗ 
euer an 

Nun flammt es da und dort beim Schangel auf, oben 
auf der Höhe, wenige Sekunden ſpäter ſind die Granaten 
N mal näher, mal weiter. Einige Maſchinengewehr, 
rattern. 

Die deutſche Stellung iſt ruhig. 8 
Dos feindliche Feuer ebbt ab, ſchläft ganz ein. Da geht 
in halber Höhe des vom Feinde beſetzlen Hanges eine ein: 
ſame Leuchtkugel hoch, ſie platzt und ſchwebt langſam an 
ihrem Fallſchirm nieder. Taghell ift der Boden unter ihr. 

„Menſch, ift das ſteil .. Meine Freſſe, da follen wir 
rauf? Da follen wir rauf?“ 

„Jawohl. da jollen wir rauf!“ jagt ruhig Stöttner, 
der Aktive, der ſeit 1914 mitmacht. 

„Wie ſpät, Schmidt 1?” 

Füſilier Schmidt 1 hat eine Uhr mit Leuchtzifferblatt. 

„Einundfünfzig“ 

„Noch neun Minuten.“ 

Noch neun Minuten, dann werden mehr als viertauſend 
feurige Schlünde zu brüllen beginnen, dann werden auf un⸗ 
ſichtbaren Geleiſen die glühenden Todesboten ihre Bogen⸗ 


bad eingreifen zu wollen. Stoecker flüſterte 
ihm aber einige Worte ins Ohr und nickte mir. 
ermunternd zu, ſo daß ich unſere kirchlichen und 
ſonſtigen Nöte darlegen konnte. 


Auch 1898 und 1899 nahm ich an den kirch⸗ 
lich⸗ſozialen Konferenzen in Berlin teil. Hier 
zeigte ſich Stoeckers Predigtgabe in feiner 
Stadtmiſſionskirche noch in glänzenderem 
Lichte als auswärts. Es mag ſein, daß dieſer 
lang vertraute Boden und die ihn anheimeln⸗ 
den Geſichter ihm eine noch größere Friſche und 
Freudigkeit verliehen. Auch bei dieſer Gele- 
genheit ſprach er mit mir über unſere öſtlichen 
Verhältniſſe und zeigte für alles lebhafte An⸗ 
teilnahme, wiewohl ihm unſer Gebiet im all⸗ 
gemeinen fern lag. 


Er und Ludwig Weber forderten mich auch 
auf, in der Provinz Poſen eine Gruppe der 
kirchlich⸗ſozialen Partei zu ſchaffen. Es erwies 
ſich das aber als untunlich, denn die chriſtlich⸗ 
ſoziale Partei berückſichtigte im weſentlichen 
nur die Nöte des Induſtriearbeiterſtandes und 
des kleinbürgerlichen Mittelſtandes. Die Nöte, 
die uns in Poſen aber am meiſten beſchäftig⸗ 
ten, waren die Verſchuldung unſeres Klein⸗ 
bauerntums und die gedrückte Lage unſerer 
Landarbeiterſchaft, beſonders der Wander⸗ 
arbeiter, unſerer Sachſengänger. Es mag aus 
der engen Verbindung Stoeckers mit dem kon⸗ 
ſervativen Großgrundbeſitzertum, das ihm große 
Beträge für die Berliner Stadtmiſſion ſpen⸗ 
dete, zu erklären ſein, wenn Stoecker auf die 
Zandarbeiterfrage niemals eingehen wollte. 
Das ihm in Mitteldeutſchland bekannte Bauern⸗ 
tum ſtand ia auch weſentlich günſtiger da als 
das unſere in Poſen. So habe ich eine Wirk⸗ 
jamkeit für die chriſtlich⸗ſoziale Partei hier nie 
begonnen, ſondern meine Aufgabe vielmehr in 
der Arbeit 
ſchaften und für unſere Kleinſiedlung geſehen. 


Die Jahre, in denen ich mit ihm in Berüh⸗ 
rung ſtand, waren die, in denen ihm die Hof⸗ 
gunſt längſt nicht mehr leuchtete, die großen 
Maſſen auch nicht mehr ihm ſo zujubelten wie 
früher, ſondern mehr den Raſſenantiſemiten 
die ſich von ihm losgelöſt hatten. Aber gerade 
in dieſer Zeit ſeines ſchweren Amkämpftſeins 
iſt er in ſeinen chriſtlichen und ſozialen Be⸗ 
ſtrebungen um ſo größer erſchienen. 


D. Rhode. 


Die polniſche meinung 


Gegen die neue Wirtſchaftspolinit 


Vor einigen Tagen hatte der ſozialiſtiſche 
„Robotnik“ die Wirtſchaftspolitik der 
Oberſten angegriffen. Auf dieſe Angriffe ant⸗ 
wortete jetzt die offizißſe „Gazeta Polſka“, 
deren Direktor und Wirtſchaftsſchriftleiter der 
ehemalige Finanzminiſter Matuſzewſki 
iſt. Das Blatt erklärt, im Nachmailager waren 
und ſeien zwei Tendenzen zur Bekämpfung der 
Wirtſchaftsſchwierigkeiten vertreten. Es habe 
das Deflationsprogramm beſtanden, und es 
ſeien außerdem Anhänger einer „Konjunktur⸗ 
ankurbelung“ vorhanden geweſen. In der Zeit 
non 1929 bis 1933 ſei mit großer Konſequenz 
das Deflationsprogramm angewandt worden. 
Seit 1933 ſeien die Einflüſſe der Anhänger 
einer „Konjunkturankurbelung“ gewachſen, ob⸗ 
gleich deren Tätigkeit durch die Perſon Mar⸗ 
ſchall Pifſudſtis beengt worden fei. 

Das Blatt greift dann die Verwendung der 
Eingänge aus der Nationalanleihe für In⸗ 
veſtitionszwecke an und erklärt, Polen fei nach 
Verausgabung der Nationalanleihe auf dem⸗ 


für unſere ländlichen Genoſſen⸗ 


De as 


ſichtlich des Verhältniſſes des Staates zur 
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ſelben Punkt angelangt, 
Auflegung der Anleihe geſtanden habe, jedoch 
mit dem Unterſchied, daß der Staatsſchatz mit 
einem neuen t Sculdendienit in Höhe von dreißi 
Millionen Zloty jährlich belaſtet ſei. Nach 
dem Tode Pilſudſtis habe die Politik der 
„Konjunkturankurbelung“ in den Wirtſchafts⸗ 
reſſorts und in vielen Kreditinſtitutionen das 
Uebergewicht erlangt. Die größten Kredit⸗ 
inſtitutionen hätten die polniſche Handels⸗ 
bilanz und als Folge auch die Zahlungsbilanz 
verdorben, indem fie eine „liberale Kredit⸗ 
politik“ betrieben. Das von Koscialkowfki 
und Kwiatkowſti dem Gejm vorgelegte Pros 
gramm beweiſe, daß die Anhänger einer „Kon⸗ 
junkturanturbelung“ verloren. hätten, obgleich 
fie gerade auf die Perſon Rwiattomifis Hoff- 
nungen geſetzt hätten. 


Der Weſtmarlenverband rührt ſich 


Lange Zeit war es um den Weſtmarken⸗ 
verband ruhig. Jetzt hat er es wieder ein⸗ 
mal für angebracht gehalten, in Konitz eine 
ſeiner bekannten Verſammlungen abzuhalten, 
die letzten Endes kein anderes Ziel verfolgen, 
als gegen die Deutſchen in Polen zu 
Felde zu ziehen. Dieſer Verſammlung wohnten 
die Spitzen der Behörden des Kreiſes und der 
Stadt bei, und zwar der Kreisſtaroſt, der 
Stadtpräſident, der Staroſt. Die zum Schluß 
gefaßte Entſchließung unterſcheidet ſich zwar 
wenig von anderen, bei ſolchen Gelegenheiten 
gefaßten Entſchließungen, ſie wendet ſich aus⸗ 
ſchließlich gegen die Deutſchen, doch verdient 


auf dem es vor der | 


| 


feſtgehalten zu werden, daß ſie aufs neue zeigt. 
wie wenig die verantwortlichen Männer des 
polniſchen Weſtmarkenverbandes den neuen 
Geiſt der deutſch⸗polniſchen Verſtändigung be⸗ 
griffen haben. Der Beſchluß lautet: 

„Die am 1. Dezember 1935 in Konitz ſtatt⸗ 
gefundene Verſammlung des polniſchen Weſt⸗ 
markenverbandes ſtellt nach Prüfung der 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen in Pommerellen 
und insbeſondere im Kreiſe Konitz feſt, daß die 
Tätigkeit der deutſchen Minderheit in vielen 
Fällen kraß den Rahmen der von dieſer Min⸗ 
derheit verkündeten Loyalität dem polniſchen 
Staate gegenüber überſchreitet. Indem die 


Verſammlung die böswilligen Provozierungen 


der Gefühle der polniſchen Bevölkerung durch 
die deutſche Minderheit verurteilt, brandmarkt 
fie die Germaniſierungsbeſtrebungen (2) der 
dertihen Organiſationen, die die ſchwere wirt⸗ 
ſchaftliche Lage benutzen, um einige weniger 
nationalbewußte Polen in ihre Reihen au 
ziehen. 

Die Verſammlung ſieht es als notwendig an, 
das Organiſationsnetz des Weſtmarkenverban⸗ 
des im Konitzer Kreiſe zu verdichten und Ab⸗ 
teilungen in allen Gemeinden zu gründen. 
Gleichzeitig wendet ſich die Verſammlung an 
alle ſozialen Organiſationen mit dem Appell, 
möglichſt aktiv mit dem Weſtmarkenverband an 
der Entwicklung des polniſchen kulturellen und 
wirtſchaftlichen Lebens mitzuarbeiten. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtellt fejt, daß die Wirtſchaftskriſe 
und ihre Folgen, die die Grundlagen der ſozia⸗ 
len Arbeit erſchüttern, in nichts die nationale 


Die Frage der Kartellpreiſe 


Eine Bolemit zwiſchen czas und „Gazeta Potita“ 


Um den Artikel Matuſzewſkis in der „Gazeta 
Polita“: „Ein Monat Vollmachten“, den auch 
wir in unſerer Sonntagsausgabe veröffentlich⸗ 


genommen habe und daß fie jetzt damit beginne 
A belehren, wofür fie ſich 


andere Zeitungen 
die Frage der „Gazeta 


entſ e ollen. 
der Ausga e vom 10. Anne ob 
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eine beſtimmte an tli 
„daß er die in des 


Bei der rage der Kartellpreiſe wird die 
„Gazeta Polſta“ vom „Czas“. daran erinnert, 
daß er ſchon wiederholt feine grundſätzliche Mei⸗ 
ng, gin ert habe. In einem Artikel unter 
der erſchrift „Die Pfychologie der Defenſive“ 
eien die Gedanken änge entwickelt worden. In 
jeſem Artikel erklärt der „Czas“, er teile Be: 
riz 

vatwirtſchaft nicht die allgemeine Anſicht, daß 
der Staat durch Interventionsmaßnahmen die 
. olgreich regeln könne. Die Aufgabe 
irt 1 > Staates fei es, vor 

allem die Vor bed ungen für eine 
reie A 3 ſicherzulteuen. Das ſei 
s wirkſamſte Mittel zur Bekämpfung der 
Monopole, Kartelle und Preis vereinbarungen. 
5 fei klar, daß in der Zeit der Deflation, in 
der das Privatunternehmertum ſich nicht in 
Produktions- und Austauſchprozeſſen ig in 
der ae der rückläufigen unse und in ber 
Zeit der Steuerüberlaſtungen die meiften Mono⸗ 
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Kartelle und Preisübereinkommen ent- 
eden Unter: 
e winnen. 


ole, 
tehen müßten. Das Ziel eines 
nehmens ſei die Erlangung von 


ten, hat fi po zwiſchen der „Gazeta Polita“ | | Das jei natürlich und geſund. Man könne jedoch 
und dem Blatt der . dem „Czas“, von den Anternehmen nicht propias verlangen, 
eine intereſſante Polemik entwickelt. Der daß fie mit Verluſt wirtſchaften ſollen. Wenn 
„Czas“ wundert fih, daß die „Gazeta Polſta“ | man das ſelbſt im Staatsintereſſe verlange, fo 
zu dem Problem der Kartellpreiſe nie Stellung könne man als Ergebnis entweder den ufam⸗ 

menbruch des Unternehmens oder die Abwäl⸗ 


zung der Verluſte auf jemand anderen oder aber 
Steuerhinterziehungen erreichen. Die Wirt⸗ 
ſchaftsgeſchichte Kira u a er Kampf mit den 
Kartellen mit Hilfe von Geſetzen, Anordnungen, 
tboten, Strafen uſw. nicht die gewünf ten 
Ergebniſſe zeitige. 


Wenn einige Kartellorganiſationen eine ſchäd⸗ 


liche Tätigkeit entfalteten, was vor allem im 


Handel der Fall ſei, ſo fei das in erjter Qinie 
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß ſie keinen 
Weitbewerb neben ſich hatten und die Möglich⸗ 
keit einer Konkurrenz deshalb er fürchteten. 
weil in Polen niemand neue Unternehmen 
gründen wolle. Kartelle in Polen hätten in 
ihrer Mehlzahl einen ſchützendedn und defenſiven 
Charakter. Die Taktik der Preis ver⸗ 
ſteifung fei nicht die beſte, aber die ein⸗ 
zig mögliche geweſen. 


et Möglichkeiten für bie Induſtrie hät⸗ 
ten auch nicht beſtanden, da leider vom Staate 
aus der Druck auf die Geſtehungskoſten be⸗ 
tanden habe. Um eine Offenſive zur Preis⸗ 
rabſetzung 7 zu können, ſei die Mög⸗ 
5 einer rabſe ns der verſteiften Be⸗ 
laſtungen und nie pol offnung auf Vergrößerung 
ar Kaufkraft der Vale notwendig ge⸗ 
weſen. 


Der „Czas“ fragt zum Schluß ſeiner Aus⸗ 
führungen, warum die „Gazeta Polka“ nicht 
einen eindeutigen Standpunkt hinſichtlich der 
Steuerüberlaſtungen und des 1 
, tagen” Hänge ‚überhe einnehme. Von 

en Fragen hänge überhaupt die ne 
eines Erfolges der Deflation in Polen ab. 
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Wachſankeit dem fremden Element gegenüber 
wächen könnte. Die Verſammlung fordert die 
polniſche Bevölkerung auf, ihre Kräfte für die 
Arbeit zur weiteren Entwicklung des polnischen 
Beſitzſtandes in Pommerellen zu vkteinigen.“ 
Der reine Werbecharakter der Veranſtaltung 
zum Ausbau der Organiſation des Weſtmarken⸗ 
vereins iſt offenſichtlich. Und da der Weſtmar⸗ 
kenverein ſich nun einmal zum Ziele geſetzt hat, 
die Weſtgebiete Polens von den Deutſchen zu 
faubern, muß er gegen dieje böſen Deutſchen 
vom Leder ziehen, um zu beweijen, wie gefähr⸗ 
lich ſie ſind und wie nützlich er ſelbſt iſt. 


Der Weſtverband will „aufklären“ 


Unter dem Vorſitz des früheren Miniſters 
A. Kaminſki hielt dieſer Tage in Wars 
fhau der Mittelgau des Polniſchen Weſt⸗ 
verbandes (des früheren Weſtmarkenver⸗ 
eins) eine . — in welcher 
er frühere endekiſche izemar schall Jan 
Debſti das Referat hielt. Der Redner bes 
tonte die poſitiven Momente der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Verſtändigung, meinte aber, man dürfe 
die Tatſache nicht mit Stillſchweigen übergehen, 
daß die Zeit der Ruhe nach der deutſch⸗polniſchen 
Erklärung vom Januax 1934 nicht in gleichem 
Maße von der deutſchen und der Waal 
Seite ausgenutzt werde. da hier die Deut) 
gu weifellos den Vorrang hätten. Sie hätten in 
ieſer Zeit die ungeheure Arbeit an den Fun⸗ 
damenten für ihre bewaffnete Macht beendet, 
ſeien national geſtärkt und hätten auf der natio: 
nalſozialiſtiſchen Plattform ihre Minderheiten 
im Auslande, beſonders in Polen, vereinigt, 
wo die deutſche Minderheit, geſtützt auf phr. 
nationale Jdeolagie des Reichs, bedeutend a 
Kraft und Elaſtizität gewonnen habe. Diese 
Minderheit erfreue ſich allgemeiner Freiheit im 
polniſchen Staat, was man bis jekt von det 
Loge der Polen in Deutſchland nicht . 
könne. Es habe zwar die Politik der Bedrückung 
aufgehört, auch von Terrorakten habe man 
nichts vernommen, dagegen habe die Geſetz⸗ 
ebung des Dritten Reichs eine weitgehende 
ktion vorbereitet. Das Erbhofgeſetz. der 
Arbeitsdienſt, das Landfahr uſw. hätten einen 
entnationalijierenden Hintergrund; in dieſen 
Maßnahmen erblicke man große Gefahren für 
die Zukunft des nationalen Beſitzſtandes der 
polni chen Minderheit in Deutſchland. 

In einer lebhaften Ausſprache wurde das Be⸗ 
dürfnis betont. die Arbeit des eee Weſt⸗ 
verbandes zu erweitern und beſonders die pols 
niſche Bevölkerung in Pommerellen national 
aufzuklären“. Schließlich wurde eine Reihe von 
Reſolutionen angenommen. 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 

O.⸗G. Boien: 13. Dezember, 8 Uhr: „Das Pro. 
ramm der NSDAP.“ . 
O.⸗G. S eee 12. Dezember, 8 Uhr: Kam. 


O.⸗G. Friedenhorſt: 13. Dezember, 5 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung. 
O.⸗G. Czempin: 14. Dezember: Mitgl.⸗Verſ. 
O.⸗G. rer 14. Dezember, Kam.⸗Abend bei 
O. ⸗G. 3 14. Dezember, 7 Uhr: Mitgl. 
erſammlung. 
O.⸗G. Lewitzhauland: 15. Dez., a Uhr: Mitgl. 
n Neuſchi 
O.⸗G. Koſten: ezember, 25 Uhr: Mitgl. 
: Verſammlung bei Lurc. 
D.6. Su pits: 15. Dezember, 4 Uhr: gl. 
Verſammlung. 
O.⸗G. Neutomiſchel: 15. * 5 Ayr: Jeh 
restag bei Olejnicza 
O.⸗G. Lindenſee: 15. . 5 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung bei Przeradzki. 
D-6. Kammthal: 16. Dezember, 6 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung. 
pe nd 173 Dezember, 6 Uhr: Oeffentl. 
Verſammlung bei Stanikowſki. 
O.⸗G. eg Der Dezember, 6 Uhr: Kam.⸗Ab 
i 


babi beginnen, dann werden die ſchweren Minen durch 


die Luft torkeln. 

Die Herzen der deutſchen Soldaten hämmern laut und 
entſchloſſen, ihre Stirnen ſind kalt und weiß, die Augen 
werden hart und härter, und es iſt todesſtill im Tal der 
Aillette. Nur der Bach gluckert leiſe durch den Sumpf, nur 
der Wind flüſtert in den Zweigen der Erlen und eiden, 
der wenigen Erlen und Weiden, die noch ſtehen. 

Noch acht Minuten. 

Kein Wort mehr in den deutſchen Schützenlinien, in 
den Sturmkolonnen. Sie warten. 

Und andere warten, hinter den deutſchen Stellungen: 
beſpannt ſtehen die Lazarettwagen da, die Aerzte und Sa⸗ 
nitäter und Lazarettgehilfen, Wagen mit Tragbahren, 
Wagen u Verbandzeug, mit Arzneien, mit Meſſern und 
Sägen, Wagen mit Stroh gefüllt, die hinter der vor⸗ 
brechenden Truppe vorgehen werden. 

Auf den rieſigen Feldlazaretten leuchtet groß das rote 
Kreuz, Reihen und 1 a von Betten mit weißem Leinen 
beſpannt, Reihen von Pritſchen ſtehen da dicht bei dicht, 
große Zelte für fünfhundert Verwundete abgeteilt in ein⸗ 
zelne Rechtecke, die numeriert ſind, und für jede Abteilung 
und jede Nummer iſt ſchon ein Sanitäter beſtimmt, und 
auch er wartet. 

Die Erde wartet, Gräber ſind gegraben ſchon vor dem 
großen Angriff, und die N atmen wie Menſchen, die 
offenen Gräber warten. 

Noch ſieben Minuten. 

Die Nacht ift kalt. Der Nebel liegt wie ein dickes. 
ſchweres, ſchweißkaltes Leichentuch über dem Moraſtgrund 
bei Tales Oben auf den Höhen ſtehen die Kanoniere an 
ihren Geſchützen, die Granaten ruhen in den Rohren, un⸗ 
bewegt, kalt, geladen mit dem Tode. Bei jedem Geſchütz 
ſtehen ein, zwei Mann, Granaten im Arm, bereit, den 
nächſten Tod in die runde Wandung gleiten zu laſſen. 

Noch ſechs Minuten. 


An den Granatſtapeln warten andere; fie werden ſich 
niederbeugen und das nächſte Geſchoß auf die Arme nehmen 
und dem gefräßigen Raubtier mit dem Eiſenmaule zu⸗ 
tragen, denn es wird nach Speiſe brillen, immer wieder 


nach 9 1 brüllen, 
och fün Minuten. 

Aa den Unterſtänden der deutſchen Stellungen, in dicht 
verhangenen Zelten ſitzen bei trübe brennenden Laternen, bei 
e oder bei Taſchenlampen die Artillerieoffiziere. 

Die letzten Wettermeldungen ſind eingetroffen, die Meldun⸗ 

n über Luftfeuchtigkeit, Windſtärke, Windrichtung. Die 
Offiziere ſitzen über Rechenſchieber, über Tabellen und 
Tafeln gebeugt und prüfen die Angaben, rechnen und ad⸗ 
dieren in fliegender Haſt und & efammelter Ruhe, tragen die 
Ergebniſſe auf 7 ein, die Ordonnanzen warten. Es darf 
keine Kurzſchüſſe geben, jedes befohlene 1 muß erfa: 
werden ſie ſitzen und rechnen, das Gehirn arbeitet, 
gleich brüllt das Feuer auf, aber ſie zwingen ie Ruhe, 
zur Beſonnenheit, ihre ie 3 gleiten lange lenreihen 
auf und ab, ſie legen hier Entfernung zu, ſie brechen dort 
Entfernung ab, Flughöhe, Luftgewicht, Pulvertemeperatur, 
es ſchwirrt ihnen im Kopf, die Kerzen flackern, draußen 
tappen Schritte, Stimmen flüſtern, die Ordonnanzen eilen 
mit den Meldezetteln zur Batterie, die Nacht iſt dunkel 
und ruhig, ſehr ruhig. 

Noch vier Minuten. 

Dicht hinter der erſten deutſchen Stellung ei die 
Pionierkompanien, ſtehen Armierungsbataillone und Bau⸗ 
truppen bereit mit Wagen, Gefährten, Geräten aller Art. 
Da liegen fertige Brückenſtege, die nur über Trichter und 
Gräben geworfen werden brauchen, da liegen Balken und 
Pfoſten, Bretter und dicke Planken, da warten Wagen mit 
Schotter und Steinen. Noch im Trommelfeuer eden ſie 
vorgehen, werden die Aillette überbrücken, werden Wege 
rofte und Sumpfſtege auslegen. Die Geſpanne der Artille⸗ 
nie warten. fie follen die Geſchütze vorzi 4 si die Batterien, 
die mit den Sturmbataillonen der Infanterie vorſtoßen 


werden. Für die Munitionstofonnen, die Lazarettwagen, 
die ee müſſen die Straßen durch das Trichterge · 
lände ausgebeſſert, neue Wege gebaut werden. Gleich wer · 
den die Peitſchen knallen, gleich werden die Pferde am 
ziehen, gleich werden die Männer ſich bücken und die fertig 
gezimmerten Laufſtege vortragen, immer vier Mann einen 
Steg. Sie faſſen die großen Scheren feſter, mit denen ſie die 
Drahtverhaue zerſchneiden ſollen. Die Pioniere warten, die 
Be werden als erſte vorgehen, noch vor der Infan- 
erie 
Noch drei Minuten. 


Schmidt I, neunzehn Jahre alt, Notabiturient, mit war⸗ 


men, leuch end⸗braunen Augen, mit einem Herzen, das voll 
war von Eichendorff, von Goethe und Mörike, ER 
üſilier im Füſilierregiment von Steinmetz Nr. 37, 
midt I wartet. Rechts von ihm und links von ihm war⸗ 
ten ſie, Kameraden, Offiziere, Regimentskommandeure 
Oben auf der Höhe ſtehen Diviſionsgeneräle vor en 
Unterſtänden und ſehen nach Weſten und warten. Im Stat 
der Armeegruppe, in irgendeinem Schloſſe dicht an der 
Front, wartet der Kommandierende General. Und noch 
weiter zurück warten der Armee⸗ Oberbefehlshaber, Hinden- 
burg und Ludendorff und das Große ptquartier mar 
ten und horchen in die Nacht und ſehen auf die Uhren. 
Denn das wird man weit hören, das wird viele aus 
dem Schlafe wecken, viele Poilus und viele Tommys; und 
viele Generäle und tsmänner werden ſchlecht träumen 
ab 2 Uhr morgens am 27. i. 
Noch zwei Minuten. 


Die Heimat in deinem Rücken, arg I, die Heimat 
ruht und ſchläft. Der Flieder blüht 
Vaterhauſe, die Birken 5 den hell 
ſchmuck der langen Blütenwedel, auf den 
ſtädte blühen Geranien und Qentojen, über die Dächer 
ſchreiten die Kater, und in den Ställen der Dörfer ſtampfen 
die Pferde im Schlaf. 

Fortſetzung folat.) * 
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Aus Stadt 


Freitag, 13. Dezember 1938 


und Land 


Stadt Poien 


Donnerstag, den 12. Dezember 

ae Sonnenaufgang 7.53, Sonnen⸗ 
untergang 15.38; Mondauſgang 18.04, Mond- 
Antergang 9.15. 

Waſſerſtand der Warthe am 12. Dez. + 0,78 
gegen + 0,83 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Freitag, 13. Dezemb.: 
Weiterer Temperalurtüdgang; am Tage leichter, 
nachts zunehmender Frost; meiſt bewölkt, nur 
jeitweile etwas aufheiternd, höchſtens leichte 
Schneeſälle; ſchwache bis mäßige öſlliche Winde. 


Spielplan der Poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Donnerstag: „Fauſt“ mit Auguft Zalejti. 
reitag: „Die Entführung aus dem Serail“ 
onnabend: „Roſe⸗Marie“ (Premiere) 


Kinos i 
Beginn der Vorführungen um 5, 7 9 Uhr 
im Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 

Gvene: „Das Herz der Indianerin“ 

wiazda; „Viktor und Viktoria“ (Deutſch) 
Netropolis; „Leiste Liebe“ 
gone: „Der gnädige Herr Chauffeur“ (Poln.) 

inks: „Nadja“ 

ilſona: „Die blauen Vögel“ (Deutſch) 

— 


Deihnachts gabe 
der deulſchen Bereinigung 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß Ka- 
aden und Kameradinnen der Orks 
sruppe Pojen der Deutſchen Verei- 
ligung am kommenden 3. Adventsionntag, 
dem 15. Dezember, zwiſchen 2 und 4 Uhr 
mittags zwecks Abholung der Weih- 
dhen bei verſchiedenen Volksgenoſ⸗ 
vorſprechen werden. Zum Einſammeln 
Weihnachtspäckchen find nur Inhaber 
techender Ausweiſe berechtigt. 


firchen ammlung 


am 3. Adven'sfonntag 


Am kommenden 3. Adventsionntag ift die 
Kirchenſammlung m Beſten des Evan: 
geliſchen Breßverbandes beſtimmt. 


Fa dee Preßverband iſt beſonders 


ten 
der 


m bemüht, die Evangeliſchen in der Zer⸗ 


uung überall mit dem gedrudten Wort 


der Verkündigung zu erreichen, dur lug⸗ 
pitter und Zeitschriften Se ah ae 


lungen, Bücher und fonftige Ver: 
ntlichungen, die er herausgibt, um der 
ip ttiefung religiöſen Lebens in der Mutter- 
cache zu dienen. So will die Religionsfibel 
n dc im Herrn“ den epangeliſchen Müt- 
in ie bibliſche Unterweiſung ihrer Kinder 
T Mutterſprache erleichtern, fo ijt der 
i ugendgarten“ ein Jahrbuch für die deut: 
oben evangeliſchen Kinder in Polen. Alle 
mee Arbeit, die dem evangeliſchen Gedanken 
di den Gemeinden dient, iſt wiederum auf 
e Hilfe und das Verſtändnis der Gemeinden 
dudewieſen, die auch durch ein fröhliches 
peler um Unterſtützung der evangeliſchen 
teffearbert gebeten werden. 


Deihnachls geb rauche 


i Die Leiterwagen mit den Weihnachtsbäumen 
ihren wieder durch die Stadt. Vorweihnacht⸗ 
due Stimmung hat uns alle bei ihrem Anblick 
seiten. Wir denken darüber nach, was für 
Ser Freude wir unſeren Angehörigen am 
ſeolligabend bereiten können. Die Schau⸗ 
ine werden gemuſtert und Erkundigungen 
r Preislagen eingeholt. 


das Weihnachtsgeſchent ift ſchon feit dem 
intelalter üblich. Wie die Chronit berichtet, 
iiber es erſt Sitte, am Neujahrstage etwas zu 
menken, im Laufe der Jahre wurde dieſer 
a jedoch auf den Weihnachtsabend vere 
ur uns ift ein Weihnachtsſeſt taum denkbar 
ver einen Tannenbaum. Die erſte Kunde, 
6l am Heiligabend grüne Tannenzweige, die 
ke bringen ſollten, aufgeſtellt wurden, 
mt aus dem Jahre 1494, und Weihnachts- 
ten werden 1737 zum erſtenmal erwähnt. 
AR dieſen Gebräuchen ſtecken alte Ueber: 
nletungen, die fih bis auf den heutigen Tag 
behalten haben. Das Schönſte war und blei⸗ 
ar jedoch, beſonders für das Weihnachtsfeſt, 
N die Vorbereitungen, die Vorfreude. anderen 
tmenſchen eine Aeberraſchung zu bereiten. 


Drei Fitme für die Hausfrau 

Im Kino „wit“ laufen augenblicklich täglich 
nor dum 19. Dezember einſchließlich mit Aus- 
dahme des Silbernen Sonntags um 15 Uhr 
u Reklamefilme 
peri“, 


a 


der bekannten 
Als erſten Bildſtreifen ſehen wir 
aus * 5 Zeichenfilm unter dem 
„Stoß 


Weihnachtsgrauſamkeiten in der Zeit, wo 
alles Freude und Friede atmen ſoll? So un⸗ 
glaublich es klingt, es machen ſich viele Men⸗ 
ſchen unbewußt ſolcher Weihnachtsgrauſamkeiten 
ſchuldig. 

Da iſt ein kleiner Handwerker. Er hat ſich 
abgemüht, um für Weihnachten allerlei ſchöne 
Verkaufsgegenſtände herzuſtellen, und nun war⸗ 
tet er auf die Käufer. Aber alles läuft in das 
Warenhaus, das in der Nähe liegt. An feinem 
kleinen Laden geht man achtlos vorüber, und 
er hat ſo ſchwer mit der Exiſtenz zu ringen. 
Weihnachtsgrauſamkeiten. — Da ſind die Kauf⸗ 
leute in der kleinen Stadt. Sie haben ſich viele 
Sachen zu Weihnachten kommen laſſen. Aber 
ſie ſehen, daß viele in die größere Stadt fahren 
und dann mit Weihnachtspaketen ſchwer beladen 
zurückkehren. Man hätte die Sachen meiſtens 
ebenſo gut und billig bei dem Kaufmann in der 
kleineren Stadt erhalten können. Weihnachts⸗ 


LEE ESEN 


ein fog. „hiſtoriſcher Film“, der die Geſchichte 
des ſchens von den älteſten Zeiten bis heute 
kizziert. Wir ſehen, wie ſich unſere Vorfahren, 
a unjere Eltern noch mit der „großen Wäſche“ 
abquälen mußten, während es unfere heutigen 
Hausfrauen einfach haben, da fie „Perfil“ zur 
Wäſche benutzen können. Intereſſant für die 
Hausfrauen dürfte der zweite Filmteil ſein, in 
welchem Fabrikation und Verwendungsmöglich⸗ 
keiten des „Perfil“ gezeigt werden. Als Ab: 
Hluk bringt das Programm die „Ata“⸗Kinder⸗ 
Nach onie. Ein Groteskfilm, in dem alle 
üchengeräte fingen und ſpielen. Diejer Film 

hört zu dem Beſten, was die Reklametechnik 
in den letzten Jahren geleiſtet hat. Unſeren 
Hausfrauen kann der Beſuch dieſer koſtenloſen 
Vorführungen nur empfohlen werden, verbin⸗ 
den ſie doch dabei das Nützliche mit dem Ange⸗ 
nehmen. 


Das Tragen von Uniformen 
und Abzeichen 


Ausführungsbeſtimmungen zu der Verordnung 


Zu der am 17. Oktober erlaſſenen Verordnung 
des Staatspräſidenten, durch welche das Tragen 
von Abzeichen oder Uniformen von der Geneh⸗ 
migung der 1 abhängig gemacht wird, 

nd unter dem 15. November im „Dziennik 
ſta w“ die Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen zu dieſer Verordnung erſchienen. 


Danach ſind Abzeichen: Wa Farben, 
ähnchen und andete Zeichen jeglicher dr die 
en Zweck haben, eine beſtimmte Organiſation 


oder eine andere Inſtitution, die der Slel keit 
zu einer ſolchen Inſtitution oder einer Stellung 
einer gewiſſen 


in ihr, oder die Auszeichnun 
rſonen zu kenn⸗ 


Gruppe oder Kategorie von 
zeichnen 

niformen dagegen ſind Bekleidungen oder 
deren Teile, die dieſen Zielen dienen. 

Is Abzeichen werden ferner alle anderen 
3 angeſehen, auch wenn ſie allgemein 
gebraucht werden, wenn ſie durch die Vorberei⸗ 
tung oder den Gebrauch nach einem beſtimmten 
Muſter oder einer beſtimmten Art den vorher 
. Zwecken dienen ſollen. 

ie Genehmigung zum Gebrauch von 
Abzeichen oder Uniformen erteilen der 
Wojewode den Organifationen, deren Tätigkeit 
die Grenzen einer aller dan dr nicht über⸗ 
5 e er den Organiſationen, 

eren Tätigkeit ein größeres Gebiet umfaßt. 
Sport⸗Organiſationen ſind von der 
Verpflichtung, Genehmigungen zum Tragen von 
Abzeichen einzuholen oder von Sportanzügen zu 
cken, die unmittelbar und ausſchließlich mit 
dem Sportbetrieb zuſammenhängen, befreit. 
Nicht erforderlich iſt auch eine Genehmigung 
zum einmaligen Tragen von de in Ge⸗ 
ſtalt von Armbinden mit der die Funktionen 
bezeichnenden Anſchrift zur Kennzeichnung der 
Organiſatoren der Verſammlungen, ſowie der- 
proar Perſonen, die zur Aufrechterhaltung der 
rdnung berufen find. f 
Genehmigungspflichtig ift auch nicht der Ge- 
brauch von ese Staatsflaggen 
auf Handelsſchiffen. 


Firma 


Wechſeljahre. Viele Aerzte wenden das natür- 
che „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer auch bei Be- 
hwerden der Wechſeljahre mit höchſt befriedi⸗ 


äſche im Tierreich“. Nun folgt gendem Erjolg an. 


Beſuchen Sie un ere 


Weihnachis-Buehaussiellunn 


in der Buchdiele der 


Nosmos- Buchhandlung, Poznan, 
Al. Mariz. Pilfud kiego 25. 
Tä lich von 8,50 bis 18,30 Uhr gef net. 
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Weihnachtsgraulamkeiten 


grauſamkeiten. — Das Feſt ſteht ſchon lange vor 
der Tür. Jeder weiß, wieviel er einkaufen muß. 
Aber von Tag zu Tag wird der Einkauf ver⸗ 
ſchoben. In den letzten Tagen und am Heilig 
Abend werden die Geſchäfte geſtürmt. Der In⸗ 
haber und die Angeſtellten könnten ſechs Arme 
brauchen, um alle ſchnell zu bedienen. Aber ſie 
haben nur zwei Arme. Man iſt unzufrieden 
mit der Bedienung, unzufrieden, wenn man 
manches nicht mehr bekommen kann, weil es 
ausverkauft und nicht mehr nachbeſtellt werden 
kann. Weihnachtsgrauſamkeiten — Und endlich. 
Manche kaufen ſo allerlei ein. Aber ſie bezahlen 
nicht bar, und die Handwerker oder Kaufleute 
wagen nicht zu ſagen, wie nötig ſie Geld haben. 
Sie müſſen warten und immer wieder warten 
Aber jene leben gedankenlos dahin, es hat ja 
noch Zeit mit dem Bezahlen. Weihnachtsgrau⸗ 
ſamkeiten. — Wir aber wollen uns nicht ſolcher 
Weihnachtsgrauſamkeiten ſchuldig machen. pz. 


Vor derhaus 
Kein Kaußzwang. 


Verein Deulſcher Sänger 


Im Anſchluß an die morgige Uebungs⸗ 
ſtunde findet eine Monats verſamm⸗ 
lung ſtatt. Die gemeinſame Probe für Sän⸗ 
ger und Sängerinnen beginnt pünktlich 
8.30 Uhr. 


Verhaftung von Bahnbeamten 


Auf Anordnung der Warſchauer Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ſind dieſer Tage der Ingenieur Alexander 
Kurnatowſti in Schwerſenz und Ing. Dabrowfki 
in Poſen, Beſitzer eines auf in der Niego⸗ 
lewſkich verhaftet worden. Außer ihnen wurden 
noch weitere Bahnbeamte rare ihr Die Bes: 

aftungen jtehen im Zuſammenhang mit Ber- 
ehlungen zum Schaden der Staatsbahnen im 

kierniewice. 


Die Wandergruppe des Schillergymna⸗ 
ſiums veranſtaltet am Sonnabend, dem 
14. Dezember, 5 Uhr nachmittag einen EI: 
tern⸗ und Freundes abend mit 
Liedern. Sprechchören und der Darſtellung 
eines Lagerabends. Die Veranſtalter laden 
dazu herzlich ein. 


Eine geheimnisvolle Exploſion gab es am 
Mittwoch in den Mittagsſtunden vor dem 
Operngebäude. Der Arbeitsloſe Emeryt Noz 
wicki war der Täter. Er gibt an, daß ihm 
die Exploſipſtoffpakete, die er trug, aus der Hand 
gefallen wären. Die Unterſuchung wird am 
Fall klären. Uebrigens ift der Täter ſelbſt 
durch die Exploſion verletzt worden. 


Die N e e werden. 
nachdem ſie ſeit 1933 durch miniſterielle Ver⸗ 
fügung außer Tätigkeit geſetzt worden waren, 
demnächſt ihre Tätigkeit wieder aufnehmen. 


Eine Senkung der Brotpreiſe wird im der 
ſammenhang mit der erfolgten Herabſetzung der 
Stefan Skapfki, 


Mehlpreiſe erwartet. 
Selbstmord. Der 25jähri 
ing, Selbſtmord 
ife t Rettungs: 


ein arbeitslofer Kellner, 
durch Gasvergiftung. Die Hi 
bereitſchaft kam zu ſpät. 


3 Wochenmarklbericht 

as regneriſche Wetter wirkte ungünſtig au 
den Marktbetrieb ein und ließ das ſonſt 155 
wohnte rege Leben und Treiben vermiſſen. Das 
Warenangebot dagegen war groß. Wie zu er⸗ 
warten, find die Breif allgemein etwas geſtie⸗ 
gen. Für das Pfund Tiſchbutter jahlte man 
170,85, für Landbutter 1,80—1,70, Weißkäſe 
30-—40, Saknenkäſe 60—70, Milch 21—22, Sahne 
das Viertelliter 30—45, die Mandel Eier 1,802, 
Kiſteneler 1,40—1,50. — Auf dem leiſchmarkt 
waren 1 Preiſe vermerkt: Schweinefleiſch 
35—1,00, Rindfleiſch 50 —90, Ba 60—1,20, 
era] 50—1,00, roher Speck 35--1,00, 
Räuderjped 1,20. Schmalz 140, Gehacktes 70—80, 
Kalbsleber 1,30, Schweine: und Ninderleber 50 
dis 80. Rehfleiſch 50—70; — Den Geflügelhänd⸗ 
lern zahlte man für Hühner 1—3,50, Enten 2,20 
His 5, Gänſe 3.50— 7, Fettgänſe d. Pfd 70--1,00, 
buten 350—7, Perlhühner 1.80 — 2,80, Tauben 
das Paar 90 120 Faſanen 230 3. Hajen mit 
Fell 2,80—3, Hafenrüden 1—1,20, Keulen 1—1,20, 
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Gaben zum Fejt 


Packt mit frohen händen 
Eure Weihnachtsſpenden 

in ein Weihnachtspäckchen ein. 
Gebt der Liebe Gaben — 
Die ſie nötig haben, 

werden froh und dankbar fein. 


Aimee 


Srapefruite Pardess 


Eine Vitaminbombe 
TRENNUNG 


Kaninchen 1—2, Rebhühner 90—1,10. — Der 
Gemüſemarkt lieferte Schwarzwurzeln für 30—49, 
Spinat für 20—25. Grünkohl 10—15, Zwiebeln, 
Kohlrabi je 15. rote Ruben, Mohrrüben te 10, 
Kartoffeln 3-5, Salatkartoffeln 10. Noſenkohl 
30—40. Weißkohl der Kopf 10—30. Notkohl 15— 
35, Wirſingkohl 15—40, Blumenkohl 20—1,00, 
Salat 10—20, Wruken 10. Majoran. Beterfilie, 
Suppengrün je 5--10, Erbſen 25—30, Bohnen 
25—40, Sauerkraut 15—20. jaure Gurken 10—29, 
Radieschen 10, Nepfel 15—50, Birnen 35—50, 
Walnüſſe 1,30—1,50, Haſelnüſſe 1,50. Mohn 40— 
50, Pflaumenmus 80, Backpflaumen 80-—1,20, 
Backobſt gemiſcht 80—1.00, Feigen 1—1 10. Apfel 
finen 20—380, Mandarinen 15—20, Zitronen 15, 
getr. Pilze das Viertelofd. 50—80, Kürbis 10, 
ausländ. Nüſſe 2.30. Moosbeeren 50, Preißel⸗ 
beeren 80, Tomaten 70. Rettiche 15. Sellerie 
15—20. Weintrauben 1—1,10. Sultaninen das 
Viertelpfd. 38. Roſinen 25. — Salzheringe koſte⸗ 
ten 10—15, Stockfiſch 80. grüne Heringe 40—45, 
Matjesherinae 30. Räucherſiſche gab es in grös 
kerer Auswahl. An den Fiſchſtänden war das 
Angebot im allgemeinen nicht groß, ebenſo ließ 
die Nachfrage zu wſinſchen übrig: man verlangte 
für Hechte leb. 120, Schleie 1.20, Karpfen 1.00, 
Weißſiſche 30—80, Aale 200. Barſche 40—1 00, 
Breie 70—80. Zander 1.80. Dorſch 50 Gr. — Auf 
dem Blumenmarkt gab es hauntſächlich Topf: 
gewächſe und Tonnenarün, Auf dem Kram 
markt war das Angebot groß. 


Hus Doſen 
und Pommerellen 


Obornik 

Sitzung des Imkervereins. Dieſer Tage fand 
im Hotel Borowicz eine leider nur ſchwach be⸗ 
ſuchte Imkerverſammlung ſtatt, zu welcher auch 
der Vorſitzende des Hauptverbandes der Imker, 
Herr Nikodem aus Poſen, erſchienen war. Der 
Vereinsvorſitzende Dr. Kruſzka hielt einen Bors 
trag über Bienenkrankheiten und Entſchädigung 
der Beſitzer kranker Völker, deren Vernichtung 
angeordnet wird. Herr Nikodem ſprach über 
die Einführung der Honigkontrolle und über 
Honigpreiſe. Nachdem je ein Kontrolleur für 
Bienenkrankheiten und Honig ſowie eine Honig⸗ 
unterſuchungskommiſſion gewählt worden war, 
erfolgte eine ausgedehnte Ausſprache. Die Ein⸗ 
führung der Honigkontrolle ſowie der zukünftige 
Preis für garantiert echten Honig dürften all⸗ 
gemeines Intereſſe erwecken. Die Einführung 
der Honigkontrolle — Prüfung des Honigs — 
wird von folhen Konſumenten umſomehr bes 
grüßte werden, die nicht Gelegenheit haben 
dieſes reine Produkt an ſeiner Quelle, d. h. beim 
Bienenzüchter ſelbſt zu kaufen. Nun wird es 
aber möglich ſein, auch in den Geſchäften mit 
Sicherheit echten Honig erſtehen zu können. Der 
auf ſeine ir ine geprüfte Honia wird äußerlich 
durch Etiketts gekennzeichnet. Auf dem Etikett 
teht der Name des Bienenzüchters, aus deſſen 
mkerei der Honig ſtammt. die Bienenzüchter⸗ 
organifation, die den Honig arnrüft hat, und 
nis Kontreonmmer. Außerdem ift jedes Gefiß 
mit einer Banderole verſchloſſen. Der Preis 
für garantiert echten Bienenhonig iit bei Abs 
nahme unter 10 Kg. auf 2 Zloty das Kg. fejte 
geſetzt worden. 


Zoppot erwartet zur 
Deihnachks-Sal'on 


Im Rahmen feiner Weihnachts⸗Saiſon bringt 
das internationale Weltbad Zoppot in der Zeit 
vom 25. Dezember bis 1. Januar ein beſonders 
großzügiges Programm. Tas Hauptgewicht iſt 
auf große r Veranſtaltungen gelegt, 
die im Kurhaus und im Kaſino⸗Hotel, dem 
ſchönſten Hotel der Oſtſeeküſte, ſtattfinden. Zum 
Tanz ſpielt täglich eine bekannte Verliner Tanz⸗ 
kapelle. Der große Silveſterball im Kurhaus 
und im Kaſino⸗Hotel wird, wie im Vorfahr, 
auch diesmal wieder das erſte geſellſchaftliche 
Ereignis ſein, zu dem ſich auf neutralem Voden 
Gäſte aus allen Ländern der Erde treffen. 


In Zoppot, das im Gebiet der Freien Stadt 
Denne liegt, beſtehen für Ausländer keine Da 
viſenſchwierigkeiten Spielgewinne ſind ausfuhr⸗ 
rei. In den vornehmen Geſellſchafts⸗ und 
pielſälen des ſtaatlich konzeſſionierten Kaſinos 
ſieht man täglich ein ganz internationales 
Publikum. Im Zoppoter Kaſino wird nach 
internationalen Regeln Roulette und Baccara 
geſpielt. 

Eine Weihnachtsreiſe nach dem internatio⸗ 
nalen, . Kurort Zoppot mit ſeinem 
großzügigen Veranſtaltungsprogramm iſt immer 
empfehlenswert. R. 395 


mut 


Wollſte in . 
Verband für Handel und Gewerbe 


Die hiefige Ortsgruppe des Verbandes für 
Handel und Gewerbe hatte am Sonntag, dem 
8. d. Mts., zu einer Verſammlung eingeladen, 
Die Herren Dr. Scholz und Ing. Schmidt aus 
Poſen ſprachen diesmal wunſchgemäß vor einer 
größeren Anzahl von Mitgliedern. Zunächſt er- 
griff Herr Sn Schmidt das Wort und gab 
einen ausführlichen Bericht über die Tätigkeit 
der Berufshilfe. Er ermahnte dabei die Jugend, 
mit allen Kräften danach zu ſtreben, die polniſche 
Sprache, ohne die es kein Vorwärtskommen gibt, 
zu erlernen. Ziel und Zweck der Berufshilfe 
ſei es, ſo führte der Redner weiter aus, jeden 
jungen deutſchen Volksgenoſſen an den rechten 
Arbeitsplatz zu ſtellen und ihm mit Rat und Tat 
zur Seite zu ſtehen. Der Redner richtete auch 
an die Mitglieder die Bitte. Notſtandsarbeiten 
vorzunehmen und dieſe der Verufshilfe zu mel⸗ 
den. Hieran ſchloß fih eine kurze Ausſprache. 
Darauf ergriff Herr Dr. Scholz das Wort zu 
einem längeren Vortrag, in welchem er fih ganz 
beſonders an die Jugend wandte. Um ſich in 
feinem Berufe fortzubilden, je führte der Ned- 
ner aus, fei es unbedingt notwendig. Kurſe ein- 
zurichten und ſich ſo in Arbeitsgemeinſchaften 
die Kenntniſſe zu erwerben, die zum Vorwärts⸗ 
kommen im polniſchen Staate notwendig find. 
Er gab zum Schluß noch einige Beiſpiele, wie 
ſolche Kurſe einzurichten find. Da für die Eins 
richtung von Sprach⸗, Buchführungs⸗, Steno⸗ 
raphie⸗, Kalkulations⸗ und Schreibmaſchinen⸗ 
urſen reges Intereſſe vorhanden war, wurde 
zum Schluß der Verſammlung eine Liſte ausge⸗ 
legt, in die ſich eine große Anzahl von Verſamm⸗ 
lungsteilnehmern einttagen ließ. Eine Be⸗ 
ſprechung der Kurſusteilnehmer wurde für Mitt⸗ 
woch abend in der Konditorei Schulz vereinbart. 


Rawitſch 


— Deutſche Vereinigung. Am Sonnabend, 
14. Dezember, abends 8 Uhr findet im Vereins⸗ 
haus ein außerordentlicher Kameradſchaftsabend 
der hieſigen Gefolgſchaft ſtatt. Das Erſcheinen 
aller Kameraden und Kameradinnen iſt Pflicht. 


Oſtrowo 


Sk. Vom Wochenmarkt. Seit einigen Tagen 
find Arbeiter damit beſchäftigt, die Verkaufs⸗ 
ſtände auf dem alten Markt, die in der Notzeit 
Arbeitsloſen als Wohnſtätten dienten, in Ord⸗ 
nung zu bringen. Die Stände find an 14 Flei⸗ 
Mer des Kreiſes Oſtrowo verpachtet An den 
Markttagen verkaufen eine Anzahl Bäcker aus 
der Umgegend ihre Erzeugniſſe auf ihren Wa⸗ 
gen. Da dieſe vielfach nicht den hygieniſchen 
Anforderungen entſprechen, ſoll in nächſter Zeit 
ein Verbot gegen dieſen Verkauf von den Wagen 
erlaſſen werden. Die Bäcker werden dann auf 
dem Markt Verkaufsſtände errichten müſſen, die 
den ſanitären Vorſchriſten entſprechen. 

gk. Meldepflicht von Beſuchen. Da in letzter 
Zeit der Meldepflicht von Beſuchern und Gälten 
aus Unkenntnis oder Nachläſſigkeit nicht nach⸗ 
gekommen wurde, hat die Stadtverwaltung in 
dieſen Tagen eine Bekanntmachung erlaſſen, in 
der genaue Votſchriften darüber enthalten find. 
Hotel⸗ und Hausbeſitzer ſowie deren Pächter 
und Verwalter und auch Haushaltsvorſtände 
ſeien in der bevorſtehenden ihnachtszeit auf 
— Bekanntmachung beſonders aufmerkſam ge⸗ 
macht. : 

gk. Feldwächter erſchoß Fiſchräuber. Auf dem 
Rittergut Skrzypin im Kreife Jarotſchin wur: 
den ſeit längeter Zeit n verübt. 
Der Feldwächter bemerkte in einer der letzten 


Nächte die Diebe bei der Arbeit und näherte 


ſich ve ſichtig den Fiſchteiechen. Hier wurde er 
aber mit mehreren Schüſſen empfangen, jo daß 
er ſich gezwungen ſah, in Notwehr auch zu ſchie⸗ 
zen. Einer der Diebe wurde tödlich getroffen. 
n der Unterſuchung ſtellte man feft, daß es 

um einen Kazimierz Mankowſki aus Kalif 
handelte. Der Feldwächter wurde in Anter⸗ 
juchungshaft genommen. 


Inowroclaw 


pm. Die Evangeliſche Frauenhilfe hielt dieſer 
Tage ihre Vierteljahrsverſammlung im Pfarr⸗ 
auſe ab. Der Votſitzende, Superintendent 
ieſtelklamp, begrüßte nach dem gemeinſamen 
Geſange eines Adventsliedes die Mitglieder und 
den als Gaſt anweſenden Pfarrer Meyer aus 
Groß⸗Neudorf. Dem neuen Vorſtandsmitgliede 
Frau Weiß wurde die Vereinsbroſche überreicht. 
ach einem gemütlichen Kafſeeſtündchen ſprach 
Pfarrer Meyer über deutſche Vergangenheit. 
Nach Schluß der Sitzung fand eine Sammlung 
zugunſten des Krüppelbeims in Wolfshagen und 
für die Joſt⸗Streckerſchen Anſtalten in Pleſchen 
ſtatt 


att. 
pm. Sitzung des Hausbeſitzervereins. en der 


letztens hier ſtattgefundenen außerordentlichen 


Neue Fiugrelorde 


t 

Der Durchſchnittsmenſch macht ſich feine Ge⸗ 
dankten darüber, wieviel Zeit der Flieger für 
Vorbereitungsarbeiten opfern muß und welchen 
Strapazen er ausgeſetzt iſt, um den erwünſchten 
Erfolg zu erzielen. Tempo, Tempo heißt es 
heute überall! Täglich berichten die Zeitungen 
über neue Rekorde. Dieſes tajtlofe Vorwärts⸗ 
ſtreben ſchadet bei unrationeller Ernährung der 
Geſundheit und man altert ſchon frühzeitig. Da⸗ 
her wird jeder Menſch, der auf ſeine Geſund⸗ 
heit bedacht iſt und gute Arbeitsreſultate er⸗ 
zielen will, ſchwer verdauliche Speiſen meiden 
und nur eine leicht verdauliche, kräftigende Koſt 
wählen. Der geiſtige und phyſiſche Arbeiter De- 
nötigt in den Speiſen Vitamine, Lecithin, Kalk⸗ 
und Phosphorſalze und alle dieſe natürlichen 
Beſtandteile enthalten die Fabrikate der Firma 
Knorr. Speziell Knorr-⸗Haferflocken find 
der Erfolg jorgfältiger inländiſcher Produktion, 
ideal gereinigt und das vorzügliche Nährmittel 
für diejenigen, die ſtarke Nerven haben müſſen. 


And diele brauchen wir alle. . 7. 


„ MPoſoner Tageblatt & 


Sport vom Tape 


deulſchland⸗Jechler in Poſen 


Wie geſtern gemeldet, werden am kommen⸗ 
den Montag die deutſchen Fechter, die am 
Sonnabend in Warſchau einen Länderkampf 
gegen Polen beſtreiten, auf ihrer Rückreiſe in 
Poſen zu Gaſte weilen und einen Fechtkampf 
Poſen — Frankfurt austragen. Die Be- 
gegnung findet um 8 Uhr abends im Weißen 
Saale des Hotels „Bazar“ ſtatt. Zunächſt 
werden bei elektriſchen Zählapparaten die 
Degen gekreuzt, dann kommen Säbelbe⸗ 
gegnungen zum Austrag. Die Ankündigung 
des Fechtkampfes hat außerordentlich ſtarkes 
Intereſſe hervorgerufen. Die Mannſchaften 
werden ſich me gn gegenübertreten: Degen: 
Eſſer, Geiwitz, Lerdon, Röthig und Uhlmann 
(1 Reſerve) gegen die A. 3. S.⸗Fechler Ja⸗ 
rzemſki, Mielniczek, Milowſki und Zukowfki; 

äbel: Heim, Eiſenecker, Eſſer, Jörger und 
Wahl (1 Reſerve) gegen Dobrowolſki, Kazi- 
mierowicz, Knyſzewſki und Lubicz⸗Nycz. Cin- 
trittskarten — Sitzplätze numeriert — ſind 
im Vorverkauf bei Zygarlowfſki, Grud: 
nia 12, zum Preiſe von 1—3 Zloty zu haben. 


Ringer wettſtreit der Amateure 


Am Dienstag fand in der Meſſehalle der 
erſte internationale Ringerwettſtreit in 
Poſen ſtatt, zu dem Ringer aus Deutſchland, 
Oeſterreich und Ungarn gekommen waren. Die 
Gäſte hatten bereits vor einigen Tagen in 
Kattowitz gekämpft. Ihr zweiter Start in 
Poſen fand leider nicht das Intereſſe, das man 
ſich für die Amateure gewünſcht hätte. Die 
Kämpfe, die im allgemeinen einen intereſſan⸗ 
ten Verlauf nahmen, begannen mit einem 
Federgewichtstrefſen zwiſchen dem Ungarn 
Loerinc und dem HCP.⸗Vertreter Smól, der 
nach Punkten beſiegt wurde. Im Leichtgewicht 


APOLLO 


Vorführungen 5-7-9 Uhr 


Ab morgen. 
Freitag, d. 13. d. M. 


„Der Zug 


Sitzung des Hausbeſitzervereins machte der Bor- 
ſigende Giowack die Anweſenden mit dem Des 
kret des Staatspräſidenten betr. die Herab⸗ 


ſetzung der Mieten ſowie dem Verlauf einer 
Audienz beim Vizepremier bekannt. Der Vor⸗ 


ſitzende erklärte, nachdem er einige Erläuterun⸗ 
gen zur Mietsſenkung gegeben hatte, daß an die 
Stelle der Schiedsämter, die am 1. Dezember 
aufgehoben wurden, für ſämtliche Mietsange⸗ 
legenheiten die Burggerichte getreten - feen: 
Dr. Weed berichtete, daß die Lokalſteuer in 
zwei Raten, am 1. April und 30, Oktober, zu 
zahlen iſt. Beſchloſſen wurde, an die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung einen Antrag zu ſtellen 
auf Herabſetzung der Kommunalgebühren von 
der Grundſteuer. Zum Schluß wurde noch die 
Schornſteinfegerfrage -rmeichnitten, 

pm. Feuer in der Glashütte. In der letzten 
Nacht brach gegen 4 Uhr in der Glashütte 
„Itena“ ein Gener aus, das raſch um ſich griff 
und einen Teil der Gebäude einäſcherte. it⸗ 
verbrannt ſind auch einige Maſchinen. Die 
Fteiwillige Feuerwehr ſowie eine Abteilung 
des 59. Infanterie-Regiments waren nach Aus⸗ 
bruch des Feuers zwar bald zur Stelle, doch 
war die Löſchaktion inſolge der glühenden Glas⸗ 
maſſe ſehr erſchwert. ie Entſtehungsurſache 
des Brandes konnte noch nicht ermittelt 


werden. 

pm. Tödlicher Unfall eines Eiſenbahners. 
Als der 60jährige Eiſenbahner 5 Powierzaf 
am Montag mittag auf dem hieſigen Bahnhof 
auf den Schienen ſaß und mit dem Ausbeſſern 
derſelben beſchäftigt war, kam plötzlich von hin⸗ 
ten ein don einer Lokomotive angeſtoßener 
Waggon heran, det dem unglücklichen Eiſen⸗ 
bahner über das Bein und die Schulter fuhr. 
Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus gez 
bracht, wo er nach zwei Stunden verſtarb. 


Bentſchen 


+ Nothilfe⸗Kundgebung. Am Sonntag, dem 
8. Dezember, fand im Evangel. Gemeindehauſe 
die diesjährige Nothilfe⸗Kundgebung ſtatt, die 
leider gering beſucht war und nicht die dafür 
aufgewandte Mühe lohnte. Faſt ausſchließlich 
fehlte die für die geplante Nothilfewerbung 
maßgebende Männerwelt. Es kann dies als 
Zeichen dafür angeſehen werden, daß unſere 
Volksgenoſſen die Not der Zeit noch nicht er- 
fakt haben und von einem Sozialismus der Tat 
noch weit entfernt ſind. Es ſei nur zu bedauern, 
daß die mahnende und finnreiche Anſprache des 
Lehrers Feljanty. die zu unbedingter Opfer: 
freudigkeit aufforderte, fó wenig gehört ver- 
hallen mußte. Der Saal war mit paſſenden 
Spruchbändern geſchmückt. Eine Sammlung am 
Ausgange war fir die Notſtandshilfe Oberſchle⸗ 
ſien und Lodz beſtimmt. 


Mogilno 

ü, Vom Arbeitsfonds. Im November wurden 
pom Kreiskomitee des Arbeitsfonds zur Anter⸗ 
ſtützung der Arbeitsloſen 682 Ztr. Roggen. 
3 Ztr. Gerſte, 3 Ztr Erbſen, 385 Jtr. Kart:f- 
ſeln, 1 Faß Sauerkohl. 17 Ztr. Wruken und 
1381,78 3i. Bargeld geſammelt. e Spenden 
von 62 Gütern und die Sammlungen aus 69 
Dorfgemeinden ſtehen Hn! aus; es wird damit 
gerechnet, daß das diesjährige Budget trotz 


ſchlug Fincius⸗Oeſterreich den Sokal⸗Mann Xa- 
chimſi ebenfalls nach Punkten. Im Schwer⸗ 
gewicht wurde Graczyk⸗Soköl von dem Deut- 
ſchen Baniſch nach Punkten beſiegt. Im Feder⸗ 
gewicht trug Loerinc⸗Ungarn feinen zweiten 
Kampf gegen Rozpleſzez⸗Zbyſzko aus, den er 
in 7 Minuten legte. Im Halbſchwergewicht er⸗ 
lag Gaſowſki⸗Zbyſzko dem Ungarn Vieragh in 
der 12. Minute. Im Weltergewicht wurde 
Amenda⸗Deutſchland von dem ausgezeichnet 
ringenden Tuſzyüſki vom Poſener HCP. in der 
13. Minute gelegt. Im letzten Treffen des 
Abends beſiegte der Oeſterreicher Pointner den 
Poſener Lukaſzewicz knapp nach Punkten. 


Leni Rie enſtahl dreht Oiympia-Film 


Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und 
Propaganda, Dr. Göbbels, hat Leni Riefen⸗ 
ſtahl den Auftrag erteilt, ein deutſches Film- 
werk zu geſtalten, in deſſen Mittelpunkt die 
Olympiſchen Spiele 1936 in Deutſchland ſtehen. 
Reichsminiſter Dr. Göbbels hat die umſaſſendſte 
Unterſtützung für die Durchführung des Films 
ſeitens aller Inſtanzen des Staates, der Bes 
wegung und der Organiſationen angeordnet. 
Leni Riefenſtahl hat die Geſamtleitung und 
künſtleriſche Leitung des Films inne. Dem Plan 
für den Inhalt des Films liegt der Gedanke 
zugrunde, die Idee der Olympiſchen Spiele 
unter den Völkern im Rahmen des neuen 
Deutſchlands ſichtbar zu machen. Für alle 
großen Nationen werden Verſionen 
hergeſtellt. Die Uraufführung des Films 
ſoll ein Jahr nach den Olympiſchen Spielen 
vom Sommer 1936 ſtattfinden. Außerdem wird 
ſeitens der Wochenſchauen unter Auffiht des 
Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und 


| Propaganda Garmiſch beſonders verfilmt. In 


beiden Fällen iſt bereits mit den Vorarbeiten 


| begonnen worden. 


Der erste polnische Repräsentalionsfilm, ausgezeichnet auf 
der diesjährigen Aussieilung in Daned g 


des grossen Abenteuers“ 


mit Junosza Stepowski — Franciszek Brodniewiez — Helena Roy-Rypard u. a 


Ein grosses Drama von Liebe, Aufo ferung und Helden um. 


Heute, Donnerstag zum letzten Male. , Das Her. der Indianerin' mit Si. via Sidney 


höherer Kartoffel⸗ und Fleiſchpreiſe dem votə ; 


jährigen die Waage Halten wird, 


ü. Bittere Folgen eines Tanzſeſtes. Vor der 
ezirksgerichts 


Außenabteilung des Gneſener 
hatten ſich wegen ſchwerer Körperverleßungen, 
die den Tod des 22jährigen Landwirts Florjan 
Jablonſti in Wójcin, Kreis Znin, zur Ante 
hetten, vier Einwohner aus Szepanowo. Antoni 
Tomaſzewſki. Fabjan Frankowſki, Zenon Mi- 
klewſti und Antoni Koſicti, zu verantworten. 
Während eines Tanzſeſtes hatten die Angeklag⸗ 
ten eine Schlägerei begonnen, in deren Verlauf 
Jabkonſti jo ſchwer mißhandelt wurde, daß er 
nach einigen Stunden den erlittenen Verletzun⸗ 
gen erlag. Vom Gericht wurde folgendes Urteil 
gefällt: Tomaſzewſti und Frankowſti erhielten 
je 2 Jahre, Miklewſki und Koſicki je 1½ Jahre 
Gefängnis; die Unterſuchungshaft wird ihnen 
angerechnet, alle tragen die Gerichtskoſten in 
Höhe von 80 ZI, Be 


Wongrowitz 
Selbſtmord in der Kirche 


Große Bewegung in der Bürgerſchaft hat am 
Mittwoch die Nachricht von einer grauenhaften 
Entdeckung hervorgerufen, die in der katholi⸗ 
ſchen Gemeindekirche gemacht wurde. Man fand 
dort den Kirchendiener Szczepan Jankowſfki 
hinter dem Hochaltar erhängt auf. Die Unter⸗ 
ſuchung hat die Urſache des Selbſtmordes biss 
her nicht feititellen können. Man weiß nur, 
daß dem Kirchendiener, der ſeine Frau mit 
ſieben Kindern im Alter von 22 bis 4 Jahren 
hinterläßt, gekündigt wurde. Die Kirche, die 
durch ſeine Tat entweiht worden iſt, kann erſt 
nach einer neuen Weihe für den Gottesdienſt 
wieder freigegeben werden. 


Koſtſchin 


t. Neuer Fleiſchbeſchauer. Auf elgenen Wunſch 


ift der Tierarzt Stefan Dobek aus Koſtſchin 
durch den Schrodaer Staroſten von ſeinen Ber- 
pfli 1 7 hinſichtlich Fleiſchbeſchau im Be⸗ 
zirk 1 (Netla) des Kreiſes toda entbunden 
worden. Als ſein Vertteler wurde gleichzeitig 
bis ouj Widerruf der Fleiſchbeſchauer S. Wa⸗ 
czyüſti aus Netla ernannt. 


Pleſchen 


& Ueberſall. Als am 5. Dezember Frau Jo⸗ 
hanna Maxeiniak aus Broniſzewice vom Jahre 
markt in Pleſchen nach Haufe ning. trat ir 
ein Mann in den Weg und verlangte Geld. Die 
Frau beteuerte, kein Geld zu beben Es half 
ihr nichts, der Räuber entriß ihr die Hand⸗ 
taſche mit 4 Zl. und ſuchte das Weite. Von 
dem Räuber fehlt jede Spur. 


8 Diebſtänle häufen *. Ne näher die Weih- 
nachtstage kommen, um jo mehr häufen ſich auch 
die Diebſtäßle. In der Nat zum 3. Dezember 
wurden der Frau Nikodem in Pleſchen ein 
Muttergottesbild, zwei Bettbezüge und eine Decke 


geſtohlen. — Am 3. Dezember fuhr in der Abend⸗ 
auf der Straße Kowo e Krotoſchin = 
m 


zei 

Fear des Herrn Jezierſki aus Pleite 
Schweinen. Freche Diebe hönaten ſich an das 
Auto, ſtießen den Riegel zurück und öffneten die 


r . ar a A a af 


angeregte Diskuſſion. Darauf wurden noch Ein“ 


Vorſitzende und ſein Stellvertreter der ſtellve 


wurde das Bergwerk durch eine gewaltige 


Bergleute konnten durch einen Luftſ 
Tageslich 


1 Ap i 
intere Tür. Zwei Schweir- fielen aus dem 
Aus und en von den Dieben megge 


ſchleppt. Die Polizei hat eine Unterjuhung 
eingeleitet. 


Krotoſchin 

H Von der Welage. Die näste Mitglieder⸗ 
verſammiung der Meſage⸗Ortsgruppe Konarzewo 
findet am Sonnabend, dem 14. Dezember, nachm 
4 Uhr im Vereinslokal Seite in 1 ſtatt. 
Dinfom⸗Londwirt Zern ſprict über den „Ans 


bau von Süßluvine“. — Die Mitglirder der 
) 


Ortsgruppe Blumenau verfammeln ſich am Sonn? 
tag, d. 15. d. Mts., nachm. 6 Uhr im Lolal von 
Schönborn in Eichdorf. Auch in dieſer Ver⸗ 
ſammlung ſpricht Herr Zern über den Anbau 
von Süßlupine. — Am Freitag, 20. Dezember, 
vorm. 11 Uhr tagt im Lokal von Pachale die 
Kreisgruppe Krotoihin. Es ſpricht Ing. Zipſer⸗ 
Poſen über: „Folgerungen für die Wirtſchaft 
des Bauern angeſichts der neuen Preispolitik“. 


Deutſche Vereinigung. Am Sonntag, dem 
1. en er, nachm. 2 une veranſtaltet die hies 
fige Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung eine 
Frauenverſammlung im Vereinslokal Seite in 
Konarzewo, zu der Tränen und Töchter der Mit⸗ 
glieder freundlich eingela ren find Frau von 
Wendorff hält einen Vortrag über Frauen 
fragen. 


# Zur Nothilſe. Am vergangenen Sonntag 
fand im Saale des Hotels „Wielkopolſki“ eine 
Feierſtunde für die Nothilfe ſtatt. die durch 
eine Spielſchar aus Kattowitz ausgeſtaltet wurde. 
Der Beſuch der Veranſtaltung war k ſtark, da 
der Saal. der gut 400 Perſonen faßt, überfüll 
war. Die Darbietungen hinterließen einen tie⸗ 
fen Eindruck. Leider entſprach das Ergebnis det 
freiwilligen Spenden nicht den Erwartungen. 

# Frauenverſammlung abgeſagt. Die füt 
Sonntag, den 15 d. Mis. nachmittags 2 Uhl 
angeſetzte Frauenverſammlung der Deulſchen 
Vereinigung. Ortsgruppe Krotoſchin. im Lolal 
Seite-⸗Konarzewo muß aus triftigen Gründen 
verſchoben werden. Der neue Termin wird recht? 
zeitig befanntnegeben. 

# Arbeitsloſe demonſtrieren. Mit dem be 
ginnenden Winter ſteigt die Not der Arbeits? 
loſen in höherem Maße. Dies brachten die am 
vergangenen Mittwoch in unjerer Stadt unter⸗ 
nommenen Arbeitsloſendemonſtrationen zum 
Ausdruck. Auf der Kaliſcherſtraße verſammelten 
ſich die Arbeitsloſen und zogen geſchloſſen zum 
Rathaus, um hier ihre Forderungen geltend 1 
machen. Zum Fernhalten der Menge wurde d 
hieſige Polizei aufgeboten. Da deren Befehlen 
nicht Folge geleiſtet wurde, kam es zu einzelnen 
Zuſammenſtößen. Nun zogen die Demonſtranten 
weiter zum Staroftwo, Auch hier trat die Polk 
zei in Tätigkeit. Die Nor der Arbeitslosen M 
groß. und wenn auch Stadte und Kreisverwal 
tung alle Mühe anwenden. ſo iſt es bisher d 
nicht möglich geweſen, derſelben ganz zu ſteuern. 
Es ift wohl verſtändlich, wenn die Notleidenden 
auf ihre Notlage hinweiſen. doch läßt ſie fi 
durch unbeſonnene Handlungen nicht aus 
Welt ſchaffen. Nur wenn alle Bürger 
Scherflein opfern, kann Linderung eintreten. 
Wirſitz 

Sitzung des Landw. Kreisvereins. yi 
hieige Landw. Kreisverein hielt am Sonnabend, 
7. d. Mis, nadmittags 2 Uhr eine Sitzung ad 
die gut belucht war. Nach einer Borbeiprehund | 
eröffnete der Kreisvorſitzende, Vg. Bir ſchel“ 
Erlau, die Sitzung und erteilte dann Herrn DE 
Klufat von der Welage Poſen das Wort. J. 
einem einſtündigen Vortrag ſprach der Redne 
über Familien⸗ und Erbrecht, insbeſondere i 
Teſtamentsſragen. Er ſchilderte in klaren Wot 
ten die veiſchſeven en tten der Teſtamentsauf⸗ 
nahme, beſonders auch im Hinblick auf die 
Koſten. Dem belehrenden Vortrage folgte ei 


aD 


zelberatungen durchgeführt. i 
§ tigt rilindas Nepihal, Die Orts“ 
gruppe Netzthal der Welage hielt am Sonntag 
8. d. Mts., nachm. 5 Uhr im Lokale des Hern, 
Pazderſki in Netzthal eine gut beſuchte Genera 
e ab, die vom ſtellvertretenden Bot 
figenden, Bauer Krüger » Bolanowo, eröſſnet 
wurde. Der Kreisvorſitzende Bir chel Griat 
hielt mit dem Verein Deutſcher Bauern ein 
ſcharfe ee Nach Verleſung der Prot” 
tolle der letzten Sitzungen wurde der Geſchäſts“ 
bericht: verlefen und der Bericht des Kaſſen“ 
prüfers entgegengenommen, worauf dem ei 
ſtand Entlaſtung erteilt wurde. Darauf wur 
der neue Vorſtand gewählt, der ſich wie al 
zuſammenſeßt: Vorſthender Bauer Guflan ur 
ger ⸗Eichfelde, ſtellvertt. Vorfigender Bauer De 
mann Ruß» Eichfelde, Schriftführer Bauer Ad 
Biegel - Birfenbru Kaſſenwart Otto He 
Netzthal. Die Kaſſenprüfer blieben dieſel 
und zwar die Volksgenoſſen Brehmer Neg 
und Kunz ⸗Eichſelde. Delegierter wurde 


m 


Vorſitzende. Im Istten Punkt der Tagesordnung 
wurden einige er a aus der Verjamimiung ai 
den Vorſtand geſtellt, u. a bezüglich einer 
Vorſtande gehörenden Obſtbaumſpritze. ; 


ne R 
Bergwerlsungläd in Kanada 


London, 10. Dezember. Ueber ein 05 f 
Vergwerksunglück, bei dem 16 Mann ums Le I 
kamen wird aus Lethbridge im Staate Albe ner 
(Kanada) berichtet. Als 30 Bergleute in ei 150 
200 Meter tiefen Schacht eingefahren war 


plofion erſchüttert. Nur 14 Mann konnten 
Okerſlache lebend erteichen. Von ihnen muß 
drei ſchwer verletzt ins Krankenhaus geb ra 
werden. Die Urjahe der Exploſion ijt noch nidh 
bekannt. Fs ijt möglich, daß ſich Gaſe entzünde“ 


haben. 
Wenige Stunden vor det Exploſion in aih 
Edm 
2271 | 


bridge taren im Kent⸗Vergwerk bei 

ton 56 Bergleute mit knapper Not dem rde 
entronnen Durch einen Grubenbrand WU 
ſämtliche Aufzüge außer Betrieb ech gt 905 


die“ 
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Freitag, 13. dezember 1935 


Der zusätzliche Fleischexport 


Zu Beginn dieses Jahres, als die Schweine- 
preise einen katastrophalen Rückschlag er- 
litten, hat die polnische Bakonindustrie den 
Gedanken aufgeworſen, die Ausfuhr, unab- 
äi.zig von den Polen durch die Handels- 
abkommen zugestandenen Kontingenten zu er- 
weitern. Zu diesem Zweck wurde ein Jahres- 


- Plan für eine zusätzliche Ausfuhr aller Arten 


i 
i 
F 


= Strie erfuhr. 


Fleischartikel ausgearbeitet, der die Zustim- 
mung des Ministeriums für Handel und Indu- 
Der Beginn der Zusatzausfuhr 
wurde auf den 1. April 1935 festgesetzt. Am 
30. September, nach Ablauf des ersten Halb- 


jahres, stellte sich das Preeti der Zusatz- 


Ausfuhr wie folgt dar (in kg 


Büchsenschinken 1 429 201.18 
Konserven 319 096.98 
Büchsenkalbileisch 221 095.58 
Schmalz * 2 617 792.0 
Geflügelkonserven 13 758.00 

` gëschlachtete Schweine 301 398.00 
Geschlinge 55 219.00 
Reexport 541 109.00 
zusammen 5 498 670.64 

Diese Menge eutspricht ungefähr 109973 


Schweinen, d. h. fast so viel, wie das öster- 


reſchische Kontingent für das ganze Jahr aus- 


Macht. Da eine Ausfuhr von 4043 885 kg vor- 
gesehen war, wurde der Plan mit 140% aus- 
geführt. Im Oktober wurden 1 339 742 kg aus- 
Bet, während nur 1266 850 kg vorgesehen 
åren. 5 


Jaukredite für das Jahr 1936 in Polen 


Der Wirtschaftsausschuss des polnischen 
Ministerrats hat in seiner letzten Sitzung be- 
schlossen, zur Förderung der Bauaktion Krer 
dite in Höhe von 50 Mill. zt für das Jahr 1936 
4 gewähren. Von diesem Betrage sind 29 
Mill. 21 für den Bau von Wohnhäuseru, 11 Mill. 
für den Bau von Arbeitersiedlungen, 6 Mill. 
für Bauten der kleinen Landwirte bestimmt. 
fü Durchschnitt sollen aus diesem Baukredit- 
fonds 30% der Baukostensumme gewährt wer- 
den. Die Verzinsung dieser Kredite soll 4% 
jährlich betragen, mit Ausnahme der Kredite 

Arbeiterwohnungen, die mit 2% zu ver- 
Zinsen sein werden- 


Zunahme der Zwergwirtschaiten. in der 
polnischen Landwirtschaft 

In den letzten 15 Jahren ist die Zahl der 
Handwirtschaftlichen Betriebe von 3 262 000 auf 
über 4 Millionen angewachsen. Auf Grund der 
rzellierungsaktion entstanden 127000 neue 
ndwirtschaftsbetriebe, dagegen durch Feilung 

i vorhandenen Familienbesitzes über 600 000. 
n der gleichen Zeit wurden 505000 Wirt- 
tsbetriebe zusammengelegt. Wie aus den 


Vorstehenden Zahlen ersichtlich wird, ist die 
1 vr der Raplorung mit grossem Nachdruck ge- 


usammenlegung von Zwergwirt- 


schaften durch die Familienteilungen wieder 
aufgehoben worden und die Zahl der Zwerg- 


Interessenten in Polen, 


Resterreichs, der Tschechoslowakei, 


parischaften, 
“amilie zu ernähren, ist noch grösser geworden 
Als sie vordem war. . 


Polnischer Staatsbetrieb kauit Erdölterrain 
Die staatliche Mineralölraffinerie „Polmin“ 
R Drohobycz hat das Bestreben, über eigene 
‚erdölgruben zu verfügen und hat deshalb vor 
einiger Zeit in der Gemeinde Podliwcze, die 
hi a 3 km von der Bahnstation Dolina entfernt 
dest. 300 Morgen Land aufgekauft, das vor 
em Kriege von der ungarischen A.-G. „Hun- 
sarig ausgebeutet wurde. Im September 
yade das erste Bohrloch angelegt und die 
Orarbeiten für die Errichtung eines zweiten 
h hrturms in Angriff genommen. Vor kurzem 
wat die Raffinerie „Polmin“ in dieser Gegend 
Veitere 500 Morgen Land erworben, und zwar 
i Morgen in Jakubow und über 180 Morgen 
N Kolendziany-Dombrowa, Mit den Bohr- 
$ Tbeiten auf diesen Terrains wird noch in die- 
tm Jahre begonnen werden. 


Polen in der internationalen Holz- 


die nicht in der Lage sind, eine 


d verständigung 


Der Vorsitzende des Verbandes der Holz- 
si Graf Ostrowski, hat 
Sich nach Berlin begeben, um an den Beratun- 
gen der Vertreter der Holzindustrie ae 
inn- 
nds, Schwedens und der Sowjetunion teil- 
Aut emen. In diesen Beratungen sollen alle 
Ku der Durchführung des vor kurzem in 


l gu penhagen gefassten Beschlusses wegen der 


maschränkung der Holzausfuhr in den kom- 
Bonden zwei Jahren eine Erledigung finden. 
Glen wurde für das Jahr 1936 ein Ausfuhr- 


Kontingent von 313000 Standards zugestanden. 


Vor den polnisch-argentinischen Wirt- 
schaftsverhandlungen 
a," den nachsten Jagen beginnen die polnisch- 
i gentinischen Wirtschaftsverbandlungen- Polen 
at bisher im Handel mit Argentinien einen 
p,Ssivsaldo, der im Jahre 1934 fast 10 Mill. zt 
trug, Von polnischer Seite wird angestrebt, 
ha 


wiesen Passivsaldo zu verringern. Polen 


f poter aus Argentinien vorwiegend Häutr und 


A 


elle bezogen. 


Wirtschaftsverhandlungen mit. den Nieder- 


i landen unterbrochen 
Die "polnisch-holländischen Wirtschaftsver- 


; handlungen sind unterbrochen worden, und die 


e diesen Verhandiungen nach Holland ent- 
andte polnische Abordnung ist vorläufig wie- 
er nach Warschau zurückgekehrt, um, wie 
er verlautet, „neue Instruktionen“ einzu- 
len. Dem Vernehmen nach ist es zweifel- 


A Nüft, ob die Verhandlungen noch in diesen 


ähre wieder aufgenommen werden. 


Verlängerung des polnisch-grieohischen 
Kontingentabkommens 


as polisch-griechische Kontingentabkon- 


wen ist bis zum 28. Januar 1930 verlängert 

erden. Griechenland wird etwa 6000 t Kohle, 

gctallwar en und Textilwaren aus Polen be- 

Men und Dörrobst sowie Tabak nach Polen 
n. re a ; 


Goldabfluss vollständig 


N „ „ „ / W w N 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Der Handel mit Deutschland 
im Oktober 1935 


— Die deutsch-polnischen Handelsumsätze 
haben bereits im Monat Oktober, kurz vor 
dem Abschluss des neuen Wirtschaftsvertrages 
zwischen beiden Ländern, einen weiteren Auf- 
schwung genommen. Die polnische Einfuhr 
aus Deutschland hat sich im Oktober gegen- 
über dem Vormonat September wertmässig 
um 2.4 auf 12.7 Mill. zt vergrössert. und damit 
stand Deutschland mit einem Anteil von 16% 
an der Gesamteinfuhr Polens wieder unbe- 
stritten an der Spitze der Lieferstaaten Polens. 
Gleichzeitig ist auch der Wert der polnischen 
Ausfuhr nach Deutschland gestiegen, doch nur 
um 0.8 auf 10.3 Mill. zt, so dass sich im Ok- 
tober wieder ein Einfuhrüberschuss von 2.4 
Mill, zt im polnischen Deutschlandhandel er- 
zab. Für die ersten 10 Monate 1935 stellt sich 
damit der Wert der Einfuhr aus Deutschland 
auf 104.8 Mill. zł, denen 112 Mill. zł? Ausfuhr 
nach Deutschland gegenüberstehen, so dass 
der im bisherigen Verlauf des Jahres zugunsten 
Polens bestehende Ausfuhrüberschuss nur noch 
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7.2 Mill. betrug. Kurz vor der Unterzeichnung 
des neuen Wirtschaftsvertrages hatten sich 
also die Gesamtwerte der Einfuhr Polens aus 
Deutschland und der Ausfuhr dorthin bereits 
nahezu ausgeglichen. 

Die polnische Einfuhr aus England ist im 
Berichtsmonat nur um 0.2 auf 10.4 Mill. zt ge- 
stiegen und blieb damit um etwa 2 Mill. zł 
hinter ihrer Höhe in den Monaten Juli und 
August zurück; ihr Anteil von 13% an der Ge- 
samteiniuhr Polens stand entschieden hinter 
dem deutschen Anteil zurück. Dagegen ist die 
Ausfuhr Polens nach England wieder um 1.9 
auf 18.9 Mill. 21 gestiegen, und ihr Anteil an 
der polnischen Gesamtausfuhr betrug 22.6% 
gegenüber einem deutschen Anteil von 12.4%. 
Der grosse Ausfuhrüberschuss Polens im Han- 
del mit England (Oktober 8.5, Jauuar Oktober 
55,8 Mill. z.) wird aber durch den grossen 
polnischen Einfuhrüberschuss im Handel mit 
dem übrigen Britischen Empire mehr als 
wettgemacht, 


a mhle 


Verwaltungsratssitzung der BZI 


Die BIZ in Basel hielt ihre Monatssitzung 
am 8. Dezember ab. Im Mittelpunkt der Be- 
sprechüngen zwischen den. Notenbankleitern 
stand vor allem der neue Angriff auf den 
Goldblock- Der Gouverneur der Bank von 
Frankreich. Tannery, berichtete über die 
kürzliche Krise des französischen Frankens. 
die von Ende Oktober bis Anfang Dezember 
dauerte. Insgesamt hat die Bank von Frank- 
reich seit Ende Oktober annähernd 6 Milllar- 
den Gold verloren. Augenblicklich ist der 
eingeschränkt. Das 
Vertrauen des französischen Volkes zum 
Franken wurde nicht erschüttert. Bei der am 
9. 12. stattgefundenen Verwaltungsratssitzung 
wurde Kenntnis genommen von dem vorüber» 
gehenden Rückgang der Bilanzsumme der BIZ 
von 668 auf 640 Mill. Er, welcher allein auf 
die Verminderung der Sichtdepots in Devisen 
zurückzuführen ist. Diese Verminderung wird 
mit der Verteidigung des französischen Franken 
in Zusammenhang gebracht. An den Be- 
sprechungen der Notenbankleiter am 8. nahm 
auch der Vertreter der Ungarischen National- 
bank teil, um die Anwesenheit der führenden 
Persönlichkeiten zur Besprechung vou“ Devi- 
senfragen zu benutzen, die von Ungarn von 
besonderem Interesse sind und die auch für 
die Entwicklung der ungarischen Wirtschaft 
grosse Bedeutung haben. Bei der Sitzung der 
Gouverneure der Notenbanken hat auch der 
Präsident des Direktoriums der Schweizeri- 
schen Nationalbank. Prof. Bachmann, Erklä- 
rungen über die Massnahmen des Bundes zur 
Sanierung des Bundeshaushältes abgegeben, 
die erkennen liessen, dass die Bundesregierung 
weiterhin bestrebt sein wird, den Schweizer 
Franken unbedingt zu verteidigen. Ausserdem 
sprach der Gouverneur der Bank von England 
über den grossen Erfole der kürzlich anf- 
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gelegten 300-Mill.-Pfund-Anleihe, der die gün- 
stige Lage der englischen Wirtschaft charak- 
terisiert. 


Die Kanarischen Inseln auf der 
Posener Messe 


In dem Handelsvertrag mit Spanien spielte 
die Einfuhrmöglichkeit von Erzeugnissen der 
Kanarischen Inseln nach Polen eine grosse 
Rolle. In Frage kamen vor allem Bananen und 
einige Konserven. Im Zusammenhang damit 
organisiert der polnische Ehrenkonsul in Las 
Palmas die Teilnahme der Exporteure der Ka- 
narischen Inseln an der Posener Messe. Die 
Kanarischen Inseln werden sich also diesmal 
erstmalig an der Posener Messe beteiligen. 


Gesunkene Kohlenausiuhr im November 

Die polnische Kohlenausfuhr hat sich im No- 
vember 1935 gegenüber dem. Vormonat Ok- 
tober um 61 000 auf 817000 t vermindert. Da 
gleichzeitig aber auch die Zahl der Arbeitstage 
abgenommen hat, beträgt der arbeitstägliche 
Ausfuhrrückgang nicht mehr als 500 t. Bedeu- 
tend dagegen ist der Rückgang der Kohlenaus- 
fuhr gegenüber dem November 1934, in wel- 
chem Monat sie sich noch auf 1.04 Mill. t 
stellte. Vou den verschiedenen Märktegruppen 
hat nur Aussereuropa seine Bezüge in pol- 
nischer Kohle im Berichtsmonat gesteigert, 
und zwar um 6000 auf 32000 t. Dagegen ist 
die Kohlenausfuhr nach Skandinavien um 25 000 
auf 365000, nach Westeuropa um 21000 auf 
155 000, nach Mitteleuropa um 7000 auf 117 000, 
nach dem Baltikum um 6000 und 2000, nach 
Danzig um 2000 auf 26000 und nach Südeuropa 
um 1000 auf 74000 t zurückgegangen, und auch 
die Ausfuhrverkäufe von Bunkerkohle haben 
wieder um 5000 auf 46000 t abgenommen- 
Beachtlich ist, dass die Kohlenausfuhr nach 
Italien im November nicht mehr weiter zurück- 
gegangen ist. 


J y y ͤ d SERIE TUE TEEN TEST 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 


vom 12. Dezember 


5% Staatl. Konvert.-Anleibe A Nr! 
8% Obligationen der Stadt Posen 


1926 j „ 
8% N der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges, Posen : N 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G- 20 P-e 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
4% F Dollarpfandbrieie 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft w 36.00 G 
37 506 


63.25 G 


n a EU E Or ta A 
4% Prāmien-Dollar-Antethe (S. 
1%% Zloty-Piandbriefe 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 
3% Ban-Anleihe s.» 8 
Bank Polski Pr vu a Vi 
Bank Cuk ctwa - 
Piechein, Fabryka Wap. i Cem. 
2 enn W 


Tendenz: beleot. 
Warschauer Börse 


Warschau, 11, Dezember 

Reutenmarkt- Der Umsatz der Staatspapiere 
war gering bei uneinheitlicher Stimmung, Das 
Interesse für Pfandbriefe war lebhaft. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.80 52.90. 6proz. Dollar-Anleihe 
1919/20 79.25, 7proz. Stabilisierungs-Anl. 1927 
63.13—63.38—64.25, 7proz. L. Z. der staatl. 
Bank Rolny 83.25, Sproz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. bis VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z, der 
Landeswirtschaftsbank J. Pa ; Tproz. Kom. 
Obi. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaits- 
bank J. Em. 94, 5%2proz. I. Z. der Landeswirt- 
schaftsbank I. Em. 81, 5%proz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I1.—VII. Em. 81. 5%4proz- 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbk. 81, 5 proz. 
Keim.-Obl. der Landeswirtschaftsbank II. bis 
III. Em. 81, Sproz. L. Z. der Tow. Kred. Przem. 
Poalsk. 89,50, 4%proz. L. Z, der Tow. Kred. 
Ziem. in Warschau (Serie V) 45.25—46, 5proz. 
L. Z. der Tow. Kred: der Stadt Warschau 1933 
54—53.25—54, VIII. und IX. 6proz. Konvert.- 
Anteibe der Stadt Warschau 1926 57:50, 5proz. 
L. Z. der Tow. Kred. der Stadt Lublin 1933 
30.50, -5proz. L. Z. der Tow. Kred. der Stadt 
Lodz 1933 50, 5proz. L. Z. der Tow, Kred. der 
Stədt Radom 38.50. 

Aktien. Die Aktienbörse zeigte ruhige Stim- 
mung. Vier Gattungen von Dividendenpapieren 

* 


wurden notiert: Bank Polski 96, Warsz. Tow. 

Fabr. Cukru 33.50, Ostrowiec Ser. B 19,50, Sta- 

rachowice 31.50. 

3 Die Geldbörse hatte lebhaften Ver- 

auf. | 
Amtliche Devisenkurse 


11 12. |11, 12.]10. 12.J10. 12, 


Danzig . „ 
LJ 


Montreal. 
Tendenz: lebhaft. 


Im Privathandel wurde zezahlt: Bardollar 
331%, Golddollar 9, Goldrubel 4.76%—4.73, 
Silberrubel 1.80, Tscherwonez 3.75—3.90. 


Amtlich nicht notierte Devisen:- Danzig 99.50, 
Kopenhagen 116.65, Montreal 5.25. 
1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 

Danzig, 11. Dezember. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5 3155, London 1 Pfund 
Sterling 26.06-26.16, Berlin 100 Reichsmark 
213.03—213.87, Warschau 100 Złoty 99.80 bis 
109.20, Zürich 100 Franken 171.51—172.19, Paris 
100 Franken 34.93--35.07, Amsterdam 100 Gui- 
den 358.38-—359,82, Brüssel 100 Belga 89.12 bis 
89.48. Reichsmarknoten —.—, Stockholm 100 
Kronen 134,33—134.87.- Kopenhagen 100 Kronen 
116.32-—-116.78, Oslo 100 Kronen 130.89-—131.41. 
— Banknoten: 100 Zloty 99.80—100.20. 


5 Berliner Börse 


j Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. Dezbr. 

ler denz: geschäftslos. An der Börsentendenz 

der letzten Tage hat sich nichts geändert. Bei 

minimalem Geschäft gaben die Kurse wieder 

etwas nach. Farben eröffneten 4% niedriger 

mit 147, AEG verloren %, Orenstein %, Har- 
% 


2 

* 

4 

— 

-R 
— wie 


171.66] 172.841 171.71 172.39 


pener , Daimler 4%. Eine Ausnahme bildeten 
Junghans mit plus %%. Am Rentenmarkt wurde 
Altbesitz mit 110.5 angeschrieben. Sätze für 
Blanko- Tagesgeld waren noch nicht zu hören. 


Ar. 287 


Märkte 


Getreide. Posen, 12. Dezember. Amtliche 
Notierungen für. 100 kg in Ziotf frei Station 
oznań. 


Richtpreise: 
Roggen. diesjähriger, gesund, 


trocken Pe rer ver 11.95—12.00 
Welzen one. 16.2 —16.50 
Braugerste sæ... 14.25—15.25 
Mahlgerste 700—725 e s „ 13.75—14.25 
s 670—680 Ci. . e 13.25—13.50 
a „ „ 1876—1425 
Roggen-Auszugsmehl (55%) „ „ 17.25 —18.00 
Welzenmehl (65%) ı e a 24.75—25.2 
Roggenklele . . «ees . 93-97 
Weizenkleie (mitt d e a o „925—10.00 
Weizenkleie (grob) » » s „ „ 0.25—10.75 
erenn en. LO 
nterraps + 00—42. 
Winterrübsen $ $ 2 52 T 4000—4100 
Lelnsamen 00—38. 
Senf 3 5 „ 4212 „ 4-36.00 
Viktoriaerbsen e « „ „ „ 28.00-30.00 
Polgererbsen „ e e s e e o ‚22.00-24.00 
Blaulupinen «a ee oo» 9.50— 10.00 
Gelblupinen « » „ „ „ „ „ „ 41.00-11.50 
Rotklee, on. . ə „„ „ a „ 0.00100. 00 
Rotklee (95—97%) e e » s „ 120.00—130.00 
Weissklee „ Pr er 75.00—95 ‚00 
Schwedenklee „ a s v e s s 160.00-175.00 
Speisekartotten 3.75 —4.50 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 20 
Weizenstroh, lose ne. Ba 
Weizenstrob, gepresst « e e „  3.00-8.25 
Rogzenstroh, löse . ı „ „  275—3.00 
Roggenstroh, gepresst: „ e s  325—3.50 
Haferstroh. los s a s  276—3.00 
Haferstroh. gepresst. e e . 325.50 
Gerstenstroh lose : «s . 2.50—2.75 
Jerstenstroh. gepresst a e e „  300—8.25 
Heu. lose: < „ „ „ o e a ÔTO=m025 
Hen. gepresst > „ „ e s a 625—6.75 
oaee — ee 8 
etzeheu. gepr e...’ ‚508.00 
Leinkuchen . » „ o a e 1650-1675 
Rapskuchen . . „ „ „ 13.50-13.75 
Sonnenblumenkuchen « e e „ 19.00-19.00 
Sojaschrot . >» = a s e e „ 21.00-22.00 
Blauer Mohn „ e ad. 62.00-64.00 
* * g 


Tendenz: ruhig- 


Gesamtumsatz 2011 t. davon Roggen 726 t, 
Weizen 246 t, Gerste 390 t, Hafer 65 t. 


Getreide. RER er 11. Dezember, Aint- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Weizen 15 Tonnen 
zu 16.75, Hafer 15 Tonnen zu 14.60 Zloty. — 
Richtpreise: Roggen 12 bis 12.25, Stan- 
dardweizen 16.50—16.75, Einheitsweizen 13.75 
bis 14, Sammelweizen 13—-13.50, Braugerste 15 
bis 15.50, Hafer 14:50--15, Roggenkleie 9 bis 
9,50, Weizenkleie grob 9.75—10.25, Weizen- 
kleie mittel 9.50— 10, Weizenkleie fein 10 bis 
10.50. Gerstenkleie 9.75 10.75 Winterraps 41 
bis 43, Winterrübsen 40—42, Senf 34—36. Lein- 
samen 37—39, Peluschken 22—24, Felderbsen 
21—-23, Viktoriaerbsen 25—29, Folgererbsen 19 
bis 21, Blaulupinen -9.75—10.25, Gelblupinen 
10.75—-11, Rotklee roh 85—95, gereinigter Rot- 
klee- 90—120. schwedischer Rotklee 160—180, 
Wicken 20—22. Weissklee 70—90, Kartoffel- 
flocken 16--16.50, Speisekartoffeln 4—4.50, 
Fabrikkartoffeln für 1 kg- 18 gr, Trocken- 
schnitzel 8—8.50, blauer Mohn 58—62, Lein- 
kuchen 16.50—17. Rapskuchen 13,50-—-14, Son- 
nenblumenkuchen 19.50— 20.50. Kokoskuchen 
14.50 15.50, Sojaschrot 21—22. Stimmung: 
ruhig. Der Gesamtumsat zbeträgt 1586 t. Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 392, 
Weizen 230, Braugerste 60, Einheitsgerste 72, 
Sammelgerste 153, Hafer 161, Roggenmehl 34, 
Weizenmehl 114, Roggenkleie 20, Weizenkleie 
30, Gerstenkleie 30, Fabrikkartoiieln 150, Pe» 
luschken 12. 


Getreide Warschau, 11. Dezember. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Standardweizen 753 gl 19.23—19.75. 
Summelweizen 742 gl 18.75-19.25, Standard- 
roggen l, 700 gl 12.75—13, Standardroggen II. 
687 gl 12.50-12.75, Standardhafer I, 497 gi 
14.25—14.75, Standardhafer II 460 gl 13.75, bis 
14.25, Braugerste 16.25—17, Felderbsen 20 bis 
22, Viktoriaerbsen 31—34, Wicken 20—21. Pe- 
luschken 22—23, Seradella, gereinigt 20—21, 
Blaulupinen 8258.50, Gelblupinen 9.75 bis 
10.25, Rotklee roh 90—100, gereinigter Rotklee 
97% 120—130, Weissklee roh 60—70, gereinig- 
ter Weissklee 97% 80--90, Winterraps 42.50 
bis 43.50, Winterrübsen 41.50-42.50, Sommer- 
raps und -rübsen 41.50-42.50, Leinsamen 90% 
32.50-33.50, blauer Mohn 62—69, Weizenmehl 
65% 24—26, Roggenauszugsmehl 30% 20—21, 
Schrotmehl 90% 15—16, Weizenkleie grob 10 50 
bis 11, Weizenkleie fein und mittel 9.5010. 
Roggenkleie 8.25—8.75, Speisekartoffeln 4.50 
bis 4.75. Leinkuchen 15.50—16, Rapskuchen 
13.5014, Sojaschrot 45% 22.50—23, Gesamt- 
meatz 1716 t, davon Roggen 350 t. Stimmung 
ruhig. 


Getreide. Danzig, 11. Dezember, Amtliche 
Nctierung für 100 kg in Gulden: Weizen 
130 Pfd. 18.00, Roggen 120 Pid. zur Ausfuhr 
13.65, Gerste feine 16—16.50,; Gerste mittel 
It. Muster 15.25-15.75, Gerste 114/15 Pfd. 
14.90, Futtergerste 110/11 Pid. 14.60, Futter- 
gerste 105/06 Pid. 13.95, Hafer 15—17.25. Hafe: 
feiner feinster darüber, Viktoriaerbsen 25—31, 
grüne Erbsen ohne Handel, Peluschken 23—26. 
Ackerbohnen 19—19,25, Gelbsenf 36 bis 40 
Wicken 21.50-23.50, Buchweizen .15.35—16. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 6 
Roggen 5, Gerste 32, Hafer 22, Hülsenfrüchte 
14, Kleie und Oelkuchen 25, Saaten 1. 


Verantwortli 
Wirtſchaft: Eu g 
und Sport: Ale 


Machatlche a: für 
; für Lokales. 3 
Unterhaltung: Al ; H = eg 
2 ted 
tionellen Inhalt: E ull; für iria 
und Reflameteil: 5 eglopr. — Drud und 


Verlag: Comeorbie, Ate., tnta 
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> 


Poiener Tageblatt & 


Poznan 


Die neuesten Wiener Strick- Kleider 


— — und unterm Weihnachtsbaum 


etwas von den wundervollen Silber» 
leuchtern,Silberschalen Silberbestecken 
usw, die es in den mannigfaltigsten 
Rreislagen und Ausführungen gibt 


bei 


Juwelier W.KRUK,Poznan 


ulica 27 Grudnia 6. 


> KACZMAREK 


Kauft praktische 


Weihnachts - Geschenke ! 


Strümpfe, Handschuhe, Trikotagen, 
Wäsche, Wirkwaren, Modeartikei 


Grösste Auswahl zu billigsten Preisen. 


Kalamajski 


Grösstes Spezial- 
Radiogeichäft 


Poznańskie 


Fr. Ratafczaka 39 
Tel. 33.30. 


Größte Auswahl nur führender Ine und Auslands» 
fabrikate. — Billigite Prelſe. — Günitigite Ab- 
zahlungsbedingungen. 

Blleinverkauf Original Telefunkenicallplatten. 


Fell 


Ju 
Enten, Hühner 
Huten 
Perlhühner 
empfiehli 


Joset Glowinski 


Poznań 
Br. Pierackiego 13: 
‘fr. ul. Gwarna) 


Übderfhrifiswors (fett) — 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


7 Y 
g Verkäufe 2 


7 a arail e 
lohnt. Kleinanzeigen m lejen! 
Schlagleiſten, 
deutſches Fabrikat, 

Schlagleiſten⸗ 

. Schrauben, 
Pflugſchrauben etc., 
Nägel, Ketten, 
Strohpreſſendraht. 
Landwirtſchaftliche 
Sentralgenofieniätaft 


Spöldz; z ogr. odp. 
Poznan 


Verkaufe 
Biedermeier s Salon 
aus der erſten Zeit. 
Plac sw. Krzyſki 4. 


Neuheiten 
in ? 


Damen- und 
Herrenhüten 

Wäsche 
Strümpfen 
Pulloyern 


Trikotagen 
Handschuhen 
Krawatten 


Schals 


zu den billigsten 
Preisen in grosser 
Auswahl empfiehlt 


Svenda u. Drnek 
Poznań, St.Rynek 65. 


zu ermässigten Preisen! 


Herrenwäſche 


aus Seiden Popeline, 
Toile de Spie, Seiden. 
Marquiſette. Sport. 
hemden. Nachthemden, 
Taghemden. Winter 
hemden, Beinkleider 


empfiehlt zu. Fabrik 
preiſen in großer Aus- 
wahl 
Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


Poznan 


jetzt nur 
Stary Rynek 16 


Rotes Haus 


gegenlb.d.Hauptwaohe . 


früher ul.Wrocławska 


Um Irrtümer zu bers 
meiden, bitte ich 
meine Kundſchaft 
genau auf meine 
Abdreſſe 


Stary Rynet 76 


zu achten. 


Empfehle 
als passende 


» Weinachis- 
gesehenke 


zu billigen 
Preisen und in 
groß. Auswahl 
Strümpfa. Socken, 
Handschuhe, 
Sweater, Pullover, | 


für Herren u. Damen, 
Schirme. Handtaschen. 


L. Szlapo zyiski 
Pozna 
Stary Rynek 89. 


Pelzweſten 
Pelzjacken, Pel zhoſen. 
Herren- u. Knabenkonfektion 

Joppen. Hoien. 
Große Auswahll 
Billige Preiſe! 
Friebe, Poznan 
Kramarska 25a 


Prachtſammlung 
200 Geweihe — Gehörne 
— Edel⸗Damhirſche — 
ſtarke Rehe — Antilopen. 
ſehr billig. pie unter 

722 a. b. Geſchſt. d. Ztg. 


. 8 
1 gebrauchtes, gut er⸗ 
haltenes 


Pianino 
und 1 Nähmaschine 
Marke „Singer“ preis⸗ 
wert zu verkaufen. An⸗ 
gebote unter 719 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
—— ¶ — 


Ein ſolides Eß⸗ u Schlaf⸗ 
zimmer im ganzen, auch 
teilweiſe. 

Blac zw. Krzyſki 4. 


ide J. Sl I 


Zur Weihnachtszeit empfiehlt 


BE T. Toepper 


Inh: Alfred Toepper, 


. Poznan, 


a “Mokra 1 — ul. Wielka 18. 
Tel. 28-21. 


la Pietierkuchen 


auf garantiert reinem Bienenhonig 
‚zu billigsten Preisen 
sowie sämtliche Backwaren. 


In nur allerbeſtem Haufe ſucht Or. jur. ein tom 


for tables, modern möbliertes 


Zimmer 


mit Bad und Frühſtück. Off. 


u. T 25 a. d Geſchſt. d. Ztg. 


Inserieren. bringt = 


Die ältesten Kinobesucher erinnern 
sich nicht solcher Lachsalven 


wie bei der polnischen Komödie 


Der mädige Herr Chanfleur 


-im Lichtspieltheater „Stone e“, 
Ein Film, den man sehen muss!!! 


7 


Vottesbienſtordnang jir die tathol C Me Sie AAA. Deniiiken. 


4. dis 21 
Sonnabend 5 se: 
Beichigelegenhelt; 9 Uhr: 
kranz und hl. 


hr: Geſellenvetein. — 


Segen. 4 Uhr: 
rg ferner am Kontes und 5 35 


Dezember 19%. 


2 eich gelegenheit. N 7.30 Uhr: 
. und Amt; 3 Uhr: 
T 


Rojen: 
ippenſchau im V. D. R 
um 5 Uhr. Montag 
Freitag und Sonn- 


abend eee Nan 122 und Abſtinenztage. 


Blüthnerp iauino 
ſaſt neu, für * Off. 
unter 723 a Geſchſt. 
dieſer 6 


e ? 
LeidendeaKrampfadern 
Gummi-Strümpfe 

Marke Lasticflor 
auch andere gut ein- 
geführte Marken stän- 

dig am 
Billigste Preise, 


Poznań, ul. Wodna 27; 


Kanne 
erde. 
Poznan, Bajat Apollo 30. 
Telephon 2996. 


E. — 
«| Termietungen X 


abrik-Näume. 
rüheren perar ea I 
Fabel zu vermieten vom 
1. Januar 1936. Anzu⸗ 
ſehen Wenecjanſka 10. 


= 


yet, eite 


zum 1. eng 


ae . a = % 


Forſtwerwalter 
reſp. Revierförſter, ge⸗ 
dienter Gardejäger, 

Klaſſe A, Verwalter 
größerer Privatforſten, 
O Jahre im polniſchen 
Staatsdienſt, Polniſch 
und Deutſch in Wort und 
rift vollſtändig firm, 
weidgerechter Jäger, fo- 
wie beliebter Wildpfleger 
und Signalhornbläſer, 
Leiter großer Herren⸗ 
jogben u: l in 
ſucht, geitügt auf 
ehr gute Zeugniſſe und 
eferenzen, Stellung 


vom 1. Januar 1936 oder 


puo 1 rs unt. 
724 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


2 
pflegerin - Nurſe 
a — deuiſch iprechend, 

ur Säugling u. 2 jähriges 
ind, per ſofort geſucht. 
Die an „Par“, Warſzawa, 


racla 17, uni. „ Murſe“ 


è 
m» 
2 ſtarke 
Arbeitspferde 
älter, ſch we r 


etwas 


iehenbd, verkau 
om. Zawodzie 
p Wrz zes nia 1 


lig 


“Pachtungen 


Kostüme 
soeben a Sr Are 


rien 


27 Grudnia 10 
früher 20 


Krawatten 
modern, 

billig 
OLSZEWSKI 


Al. Marcinkowskiego 13 
Półwiejska 11. 


von den einfachsten vis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranowski, 


Poznan, Podgórna 13. Tel. 34-71. 


Rechtzeitig zum Fest erschienen 
EEE RENT RETTET / EWR IT a 


Praktische Geschenke 
für jede Hausfrau 


Das 


gelbe Backbuch 


von Elly Petersen 


mit über hundert Zeichnungen und vielen Photos. 


21. 4.70 


Kleinbackwerk 


von Hermine Kiehule. 
Kaffee- und Teegebäck, über 300 Rezepte mit vielen 


erkiärenden Bildern. 


zi. 6.60 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 
Postscheckkonto 207915. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 
chiffeebeiete werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefelgt 


N Tersebiedenes 


ut Puppendoktor. 
en Puppen 
5 und klein, macht 
wieder gesund und fein, 
der Puppendoktor, onkel 
Krause, er wohnt auf 
dem Stary Rynek neben 
dem Rathause. 


L. Krause 
Pos nan, 
Stary Rynek 25/38 
(neben dem Rathause) 
Gegr. 1839 Tel. 5051. 


An fertigun 
erſtklaſſiger und . 
werter Garderobe und 


elze. 

Wilhelm Günther 
Poznan 
Staſzica 23, Wohn. 13. 
— a NEEE 


dieſer Zeitung. D i 45 
Ehrliche Deer der Jachtſchmiede De eh 
unge ohne Werkzeug in Stadt die De Sun au E aus ae 
im ländlichen Haushalt. r Groß dorf wird für] und Karten. 
Gark 5 ent 7 und fofort ob eh 1 1 5 . gna: ER 
ei ert. u an bie odg rna 
7 ee d. Geſchſt. 5.30 San. biefer Zeitung. Wohnung 10, Front. 


Londyńska! 7 8 
Maſztalarſka N Beirat 
empfiehlt ihren Gäſten 
b ende. . g 5 mwerlerto 


Geöffnel 56 frũh. 


Muſikinſtrunente 


u. ſämtliche Utenſilien 
empfiehlt zu ermäßigten 
Preiſen 


St. Niewezyk, 


baldiger 


Bevorzugt Sch 
kein Euſcher Schn 
am Ort. 


Poznan ausſteuer ſowi Mi 1 


5 bar. Nur 5 
Pierackiego 11. Suiten, må mean mb 
Reparaturen Bild, unter 


führe fachgemäß und ge⸗ 


wiſſenhaft aus. erbeten. 


Weihnachts- 
Fahrplan 


(gültig vom 14. 12. 1935 bis 14. 5. 1936) 
soeben erschienen. 


Grosse Ausgabe zi 


3.— 
KI. Ausgabė ehr Woj. Posen 0.50 z} 
Ausgabe für Posen und 
Pommerellen 1.— 1 


Vorrätig in der 
Kosmos-Buchhandlung 
Poznań, Al. Marsz, Piłsudskiego 25. 


Pozaań 207 915. 


Ihre Weihnachtsanzeigen gehören in das „Posener Tageblatt” 


n bie grossen Weihnachtsnunmern erscheinen am Sonntag, dem 15. u 22. Dezembe.ñxĩ%ů . 


gl., ſucht Beet | 
Sr Handwerker, 
unter 28 Jahren, 3 


wi 


handen e ee 


Geſchſt dieſer Zeituns 


r 


